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Die Expedition iſt auf der Serrenſtraße Nr. 90. 


Verzeichniß 
der Vorleſungen, welche an der Königlichen medieiniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu Breslau im Winter⸗Se⸗ 
meſter 1840/41 gehalten werden, und den 19. Okt. c. 
ihren Anfang nehmen. 


A. Für die Zöglinge des J. Curſus. 


1) Die Geſchichte des Fötus, Sonnabend früh von 
8 bis 9 Uhr, vom Herrn Geheimen Medizinal⸗ 
Nathe Prof. Dr. Otto. 

Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, 
Montag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonn⸗ 
abend von 11 bis 12 Uhr, von demſelben. 

Das Präpariven an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
von demſelben. 

Die anatomlſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don: 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bie 2 Uhr, 
vom Hrn. Prof. Dr. Barkow. 
Die Uebungen im deutſchen 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Styl. und Latein, 


— 


8 8 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Kan negleßer. 
) 


B. Sur die Böntinge des IL. Gurfu. 
Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
vom Herrn Geheimen Medlzinalrathe Profeſſor 
Dr. Otto. a 8 
Die mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutſonen Mon⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. 
Göppert. 

Die oligemeine und ſprelelle Chirurgie, täglich von 
4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Kuh. 

Die Lehre von den Fracturen und Luxatlonen, 
Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, 
vom Hen. Prof. Dr. Remer jun. 

Die Correpetit onen der medizin ſſch⸗chlrurgiſchen In⸗ 
fiitutionen, Montag, Mittwoch und Freitag früh 
von 8 bis 9 Uhr, vom Herrn Dr. Alphons 


1) 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


Wendt. 

Die Gorrepetitionen der allgemeinen und ſpeclellen 
Chirurgie, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
‚ih von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocke rj. 
Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don: 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Hrn. Prof. Dr. Barkow. i 

C. Für die Zöglinge des III. Curſus. 


togifche Anatomie, Montag, Dlenſtag, 
Bun 2 Freitag von 2 bis 3 uhr, - 
Hen. Geh. Med.Rathe Prof. Dr. Pte. 
a er und Therapie der acuten Krankhri⸗ 
ten, Montag, Dienſtag, Donnuß N Freitag 
von 3 bis 4 Uhr, vom Hin. Prof. Dr. 5 7 25 
Den Curſus operationum, Montag, 9, 
Donnerſtag und Freitag früh von 
vom Hrn. Prof. Dr. Remer jun. 
Die theoreliſche Geburtshülfe täglich von 
Uhr, vom Hrn. Medlizinal⸗Rathe Profe 
Betſchler. 75 
Die medhziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 Uhr, 
leitet Hr. Prof. Dr. Wentzke. 
Die chirurgiſche Kilnik, täglich von 8 ½ bis 10 

Dr. Kuh. 
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— 


— 


— 


— 


— — 


Uhr, leitet Hr. Prof. 

Den Vortrag über pharmaceutiſche Chemie, Mitt: 
woch und Sonnabend von 11 
Hrn. Prof. Dr. 


An 


Göppert. 


— 


Uhr, vom Hrn. Dr. Alphons Wendt. 


3 
| ſächlich. 
Montag, Dienſtag und Mittwoch früh von 7 bis 


Sonnabend den 3. Oktober 


en 


9) Die Correpelittonen über Chirurgie und Geburts: 
hülfe, Montag, Mittwoch und Freitag Nachmit⸗ 

lags von 4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocker j. 

Breslau, den 25. Septbr. 1840. 
Der Königl. Geheime Medlzinal⸗Rath und Direktor der 
mediziniſch⸗ chlrurgſſchen Lehr⸗Anſtalt. 
Wendt. 
?.. ² . 0 See ee 


Inland, 

Breslau, 2. Okt. Das hleſige katholiſche Kir: 
chenblatt enthält Folgendes: „Es find über die Imme⸗ 
diat⸗Vorſtellung mehrer Archipresbyterate im Liege 
nitzſchen Regierungs⸗ Departement an des Königs Ma: 
jeſtät: die Siſtirung des Geſetzes vom 18. Mai 
1838 betreffend, ſo viele abſichtliche und abſichts⸗ 
tofe Entſtellungen in öffentlichen Blaͤttern verbreitet 
worden, daß man es der Wahrheit ſchuldig zu ſein 
glaubt, eine Berichtigung jener Entſtellungen bekannt 
u machen. Hier dieſe Berichtigung einfach und that⸗ 


Dem Geſetze vom 13. Mai 1833 verfielen etwa 


115 120 kathol. Parochien in Schleſien und 


hund Pfarrer Neukirch ernannt worden. 


1 


vom | Regierungsantritt überall mit 


7 bis 8 Uhr, Gerechtigkeitslie 


5 bis 6 auch die erfreuliche 
ſſot Dr. des Königs Majeſtä 


bis 12 Uhr, vom Vorſte 


Die Eorrepetitionen der acuten Krankhelten, Dien⸗ herzgewinne 
flag und Sonnabend Nachmittags von 4 bis 5 Neukirch an 


Die Encyclopädie der Naturwiſſenſchaften, Mitt zwar etwa 16 im Breslauer und 102 im Lieg⸗ 
woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend von nitzſchen Regierungs⸗Departement. 
5 bis 6 Uhr Abends, vom Hrn. Lehrer Schummel. Kommiſſarien für die Ausführung dieſes Geſetzes wa⸗ 


Als biſchöfliche 


5 Bresla und 
Mole Pere Gh 
ſchäft begann. Der Neukirch hatte gleich beim erſten 
derartigen Falle Gelegenheit ſich zu überzeugen, daß 
die Ausführung des Geſitzes in mehr als einer Art 
bedenklich ſei. In ſeiner doppelten Verpflichtung als 
Diener der Kirche und des Staats glaubte er den 
Herrn Fürſtbiſchof auf die ernſtlichen Folgen, welche 
die Ausführung d es beregten Geſetzes nach ſich ziehen 
müſſe, aufmerkſam machen und ihn bitten zu dürfen: 
Er wolle die diesfällige Vermittelung bei des Königs 
Majeſtät ſelbſt übernehmen. Derſelbe Bericht enthielt 
zugleich die offene Ecklärung, daß wenn der Herr 
Fürſtbiſchof veranlaßt ſein ſollte, die Sache von ſich 
abzulehnen, der Klerus ſelbſt ſeine Bitte am Throne 
niederlegen werde. Als auf dieſe Mittheilung keine 
Verfügung des Hrn. Fürſtbiſchofs erging, verfaßte 
der Neukirch die Immediat⸗ Vorſtellung und legte fie 
einigen Archipresbyteraten zu ſeiner Beſchlußnahme mit 
der Aufforderung vor: ihn, falls man derſelben beitcäte, 
zur Unterſchrift zu bevollmächtigen. In kurzer Zeit 
hatte er die Vollmachten von 16 Archipresbyteraten, 
und die Sache ſelbſt war nicht nur mit der freudigſten 
Zuſtimmung aufgenommen worden, ſondern hatte auch 
ein unbedingtes Vertrauen in die Allerhöchſte Ge⸗ 
rechtigkeit des Königs erzeugt, Höchſtwelcher feinen 
Huld und Gnade bezeich⸗ 
nete. — Damit jedoch dieſer Schritt in keinerlei Weiſe 
gemißdeutet würde, hatte der Neukirch bei feiner näch⸗ 
ſten weltlichen Behörde über die Zuläßigkeit eines ſol⸗ 
chen Schritts geziemende Erkundigungen eingeholt und 
mit der dieſe Behörde auszeichnenden unparteiiſchen 
be feine Anfrage dahin beantwortet ge⸗ 
Schritt nicht blos zuläßig, ſondern 
Ausſicht une e fei: es könne 
t gefallen, einen 
aus dem Klerus aber 1 Angele rt Ne Mabektn 
; ingelegenheit ſprechen zu 
wollen. So reiſte der Neukirch im Verein mehrer 
Erzprieſter nach Erdmanns dorf, und erſterem 
wurde am 22. Anu dis hobe Glüc zu Theil, eine 
Audienz bei des Königs Majeſtät zu erlangen, über die 
Kirchenangelegenheit zu ſprechen und die diesfällige 
lung, unmittelbar in die Hände des Königs zu 
— Mit welcher wahrhaft königlichen Huld und 
nden Milde der König die Vorſtellung des 
hörte, mit welcher Weisheit und Umſicht 
Allerhöchſtderſelbe über die Angelegenheit ſprach, mit 


ſehen, daß der 


legen. 


ner Departement der Domh 
ede Liegnitzſche der r 
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welcher nicht blos beruhigenden ſondern zu den troſt⸗ 
reihften Hoffnungen berechtigenden Erklärungen der 
Neukirch entlaſſen wurde, geht aus dem Girculare 
hervor, in welchem er den Erfolg der Audienz den be⸗ 
treffenden Archipresbyteraten mittheilt, und welches 
Circulare hier wörtlich beigefügt wird. f 
„Hochwürdige Wohlgeborne Herrn! Theure Herrn 
Amtsbrüder! Ich eile, Ihnen in unſcer Kirchenange⸗ 
legenheit eine Mittheilung zu machen, welche Sie eben 
ſo ſehr erfreuen, als mit dankbater Liebe und Treue 
zu unſerem gütigen Könige und Herrn erfüllen wird. 
— Unſer Vertrauen auf die landes väterliche Huld Sr. 
Maj. war ein gerechtes. Am 22. d. M. hatte ich die 
Gnade, dem Könige unſer ehrfutchtsvolles Geſuch zuerſt 
mündlich vorzutragen und ſodann unſre ſchriftliche Im⸗ 
mediat⸗Vorſtellung in Seine Hände zu legen. — Mit 
einem herzgewinnenden Wohlwollen und wahrhaft kö⸗ 
niglicher Huld hörte der König meinen Vortrag an, 
und als ich Seiner Allerhöchſten Gnade unſre Kirche, 
ihre Freiheiten und Rechte, ihre Diener und Bekenner 
empfahl, ſprach Er das königliche Wort: 
„„Es. wäre ſehr traurig, wenn es wirklich einer 
Empfehlung bedürfte.““ - 
Als ich unfre Bedenken über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 13. Mai 1833 auszuſprechen wagte, er⸗ 
klärte der König Be 
„Er habe geglaubt, das Geſetz fei zu Gunſten 
der kathol. Kirche, und es ſolle aus dem einge⸗ 
zogenen Bermögen jedesmal die Hauptkirche, zu 
Bra die erloſchenen gehörten, ſicher dotirt wer⸗ 
en.“ [73 7 x 
Als ich vorftellte: die Miniſterial⸗Inſtruktion ſpreche 
ſich hierüber nicht beſtimmt aus und enthalte nur die 
Zuſicherung: daß das eingezogene Vermögen „zu katho⸗ 
liſch kirchlichen Zwecken“ im allgemeinen verwendet wer⸗ 
den ſolle; und ich ferner aufmerkſam machte, daß dle 
kathol. Gemeinden es ſehr ſchmerzlich empfinden wür⸗ 
den, wenn ihre Kirchen Anderen überwieſen oder nach 
Einziehung ihres Vermögens dem Verfalle preisgege⸗ 
ben würden; entgegnete der König: 5 
„„Er habe bereits Maaßregeln getroffen und 
confeſſionelle Aufregungen habe Er nie gewollt.“ 
Als ich endlich um die Erlaubniß bat, unſte diesfäl⸗ 
lige Vorſtellung im Kabinet abgeben zu dürfen, ant⸗ 
wortete der König auf die huldvollſte Weiſe: 
„„Ich werde die Vorſtellung Selbſt annehmen““ 
und ſo legte ich ſie in Seine Hände. — Der König 
würdigte mich, noch über andere Gegenftände mit mir 
zu ſprechen, die oben angeführten Aruferungen aber 
theile ich Ihnen als zu unſter Angelegenheit gehörig, 
hierdurch wörtlich mit. — Es iſt bereits eine Kabinets⸗ 
Ordre ergangen, nach welcher keine kathol. Reue 
mehr extradirt werden ſolen. Das Weitere können 
wir getroſt erwarten. — Laſſen Sie uns mit Ders 
trauen und Liebe und im Geiſte des Friedens und 
n m Kreiſe unfre 
der Verſöhnung ein Jeder in fei 
; l d des Staats thun 
Pflicht als Diener der Kirche ur , 
Imollen des . 
und von dem unpartheiiſchen . Brache 
: önigs auch die baldige Vermittlun 
ten und weiſen König ; 3 
De Kirchen⸗Angelegenheit hoffen. Laſſen 
een bitten, daß Er den Kön 
Sie uns eben ſo Gott bitten, Er den König ſegne 
und feinen edlen und frommen Willen mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge Eröne! — Es haben hochgeſtellte edle 
Männer ſich unſrer Sache mit dem regeſten Eifer an⸗ 
genommen; denken Sie auch ihrer in Ihrem Gebete. 
— Dieſe Mittheilung bitte ich zunächſt Ihren Herrn 
Goneireularen und fodann auch denjenigen Heren Erz: 
prieſtern unſeres Regierungs- Departements, welche die 
Immebiat-Vorftellung unterzeichnet haben, bekannt zu 
e 4 7 Liebe Euer Hochwürden 25. 
be ruder Neuk — Liegnitz den 25. 
Auguſt 1840.“ 7 Fiat 
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Berlin, 30. Septbr. Angekommen: Se. Ex⸗ 
cellenz der General der Infanterle und Chef des Ge⸗ 
neral⸗Stabes der Armee, von Krauſeneck, von Heil⸗ 
bronn. — Abgereiſt: Der General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der ten Infanterle⸗Brigade, von Bockel⸗ 
mann, nach Glogau. Der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Dänifhen Hofe, Freiherr Schoultz von Aſcheraden, 
nach Kopenhagen. 5 

Geſtern beſuchte Se. Durchl. der kalſerl. ruſſiſche 
General⸗Feldmarſchall, Fürſt Pas kewitſch, die typo⸗ 
graphiſche Ausſtellung. Am Nachmittag wurde auch 
der älteſte Sohn Sr. K. Hoheit des Prinzen von 
Preußen durch feinen Erzieher nach der Ausſtellung 
geführt und dort von dem Hrn. Röſe mit den litera⸗ 
riſchen Schätzen der Ausſtellung bekannt gemacht. Der 
kleine liebenswürdige Prinz feſſelte bald die Augen der 
verſammelten Perfonen, und als ihm das Aldum über: 
reicht wurde, zeichnete er mit ſchöner Schrift hinein: 
„Fritz Wilhelm.“ 


Deut ſchland. 

Heidelberg, 23. Septbr. Als ein Bewels, wle 
ſehr das Reiſen nun auch bei uns erleichtert iſt, möge 
folgendes Beiſplel dienen: Ein Heidelberger, der in 
Frank furt ein Geſchäft abzumachen hatte, entſchloß ſich, 
dies perſönlich zu thun. Er fuhr auf der Eiſenbahn 
nach Mannheim, fand dort ein Dampfboot im Begriffe 
nach Mainz abzugehen, das er beſteſgt. In Mainz 
kommt er gerade vor der Adfahrt des Dampfzuges an, 
der ihn raſch nach Frankfurt bringt. Er elt in das 
Haus des Freundes, mit dem er Gefchäfte hat, hört 
aber, daß dieſer in Wiesbaden ſel. Sogleich kehrt er 
nach dem Bahnhofe zurück, dampft nach Wlesbaden, 
beſpricht dort das Geſchäft mit ſeinem Freunde und 
kehrt hierauf nach Mainz zurück. Und welche Zeit glau⸗ 
ben Sie, daß derſelbe zu dieſer ganzen Reiſe von Hel⸗ 
delberg nach Mannheim, Mainz, Frankfurt, Wiesbaden 
und zurück bis Mainz gebraucht habe? Noch vor Kur⸗ 
zem würde dieſe Tour mit Benützung der vorhandenen 
gewöhnlichen Relſe⸗Gelegenhelten nicht unter 2 bis 3 
„Tagen ausführbar geweſen ſein: unſer Reiſender aber 
hat dleſelbe in acht Stunden gemacht! 


5 Oe ſterre i ch 

Aus Mähren, 25. Sept. (Prlvatmitth.) Nach: 
dem jetzt die Ernte auch in den Gebirgsgegenden ein⸗ 
gebracht iſt, kann man eine gewiſſe Ueberſicht derſelben 
e und bei einer ſolchen erglebt ſich das Reſul⸗ 
at, daß fie reichlich, ausgefallen iſt, die vorjährige über⸗ 
trifft und das Bedürfniß reichlich deckt. Diefe Erſchei⸗ 
nung iſt eine ſehr erfteulſche, da die Bevölkerung un 
ſers Landes relßend zunimmt, und ba fi herausgeſtellt 
hat, daß wir, wenn wir nur ſo viel, wie im vorigen 
Jahre, ernten, nichts ans Ausland abzugeben haben. 
Die Preife find nun zwar ſeit der Ernte gefallen, aber 
nicht fo tief, als wie man anfangs glaubte. Eine be⸗ 
ſondere rühmende Aufſtellung verdienen unſere Manu⸗ 
fakturen und Fabriken. Unſere Eiſenwerke nehmen 
einen immer höhern Aufſchwung, wozu der Bau der 
Eisenbahnen weſentlich mitwirkt. Ungeheuer gewinnen 
an Ausdehnung die Rübenzucker⸗Fabriken, was 
ſo weit geht, daß wir ſchon ſo zlemlich für die Hälfte 
des bedeutenden Bedarfs des Landes gedeckt ſind. Als 
beſondere Glanzpunkte derſelben ſtehen Sellowitz und 
Ra itz da, deren Betrieb fie in die Reihe der erſten in 
Deutſchland ſtellt. Vor allen aber verdienen die 
Tuch manufakturen eine Erwähnung. In Brünn 
ſind deren ſo viele und darunter ſo große, daß ſie zu⸗ 
ſammengenommen bel weſtem mehr Wolle verarbeiten, 
als wie das Land erzeugt, ob deren gleich ein bedeuten⸗ 
des Quantum iſt. Wenige Orte dürfte es in Daeutſch⸗ 
land geben, wo man an allen Ecken und Enden ſo viele 
hohe Schornſtelne, das Zeichen von Dampfmaſchinen 
hervorragen fieht, wie in Brünn. Außerdem aber 
wird die Tuchmanufaktur noch in andern Städten in 
großem Maßſtabe betrieben „ wie z. B. in Zwittau, 
gar der vielen kleinen Städte und Marklflecken nicht zu 
gedenken. Nur der bedeuteude Abſatz von Wollenwaa⸗ 
ken nach Galizien, Ungarn und Italten macht es erklär⸗ 
lich, wohin die Maſſen der hier verfertigten Waaren 
kommen. — Nächſtdem ſind aber auch die Baumwol⸗ 
len⸗ und Leinenfabriken von großer Erhedlichket, und 


es nähren ſich davon die Gebirgsdiſttikte des Olmützer 


und zum Theil auch des Brünner Kreſſes. Wenn nun 


mit allem dieſen der Land bau gleichen Schritt hätt, 


Flor des Landes ſich ſichtbar 


ſo folgt daraus, daß der Eischnee, wi 


hebt, was auch in vielen äußern 
7. B. in Neubauten hetvortritt. Bel alle dem Ange⸗ 
ihrten darf nicht ausgelaſſen werden, daß auch für bez 
ſete Landstraßen feit einigen Iihren unendlich viel 
geſchleht, und daß nunmehr ſchon durch viele Gegen⸗ 
Feen kaum fortzukommen war, gute Kunſt⸗ 
Brünn, 27. Sept. (Pelvatmitth.) Die heurige 
99599 ue mt fe mlung der deutſchen Landwirthe 
wark 15 hr Saifer „glängenden Mahle, wozu Se. 
Majeſtä 5 1 n Meglieder hatte 
einladen laſſen, beſchloſſen. Daß ee dabel an Toaſten 
und patrioliſchen Freudenbezeugungen nicht fehlte, das 
verſteht ſich von ſelbſt. Man 


- 1596 — 


res günſtiges Zeichen dieſer Verſammlung hervorheben, 


daß alle Anweſenden überall elnen deutſchen Patrio⸗ 


kann es als ein beſonde⸗ nen. Das Volk und alle zu dieſer Beier 
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tismus zeigten, und daß man den deutſchen Für⸗ 
ſten, wo ihrer gedacht wurde, ohne alle Rückſicht auf 
einzelne Staaten und Provinzen, laute Huldigungen dar⸗ 
brachte. So erſcholl ein allgemeiner Beſfallruf dem ver⸗ 
ewigten Könige von Preußen Friedrich Wil: 
helm III., als ſeiner Munificenz gegen dle Geſellſchaft 


im vorigen Jahre erwähnt wurde. Dem Könige von 


Wüärtemberg ward ein rauſchendes Vivat gebracht 
als ihn ein Mitglied „den König der Landwirthſchaft“ 
nannte. Von außerhalb Deutſchland waren nur wenige 
anweſend. Aus Frankreſch ein Forſtrath aus Paris, der 
ſich durch „fein gebildetes Betragen ſowohl, als durch feine 
Kenneniffe Alle zu Freunden machte, mit denen er in 
Berührung kam. — Viele der verhandelten Gegenſtände 
betrafen wahre Lebensfragen, wle unter andern: Das 
Verwüſten der Wälder und die Einführung 
fremden Schlachtviehes. Ueber erſteres vereinigten 
fi alle Anſichten und Meinungen dahin, daß eine beſ⸗ 
ſere und gerege ltere Forſtwirthſchaft allein dem immer 
bedenklicher hervortretenden Holzmangel abhelfen, zuglelch 
aber auch der Landwirthſchaft erſprießlich werden müſſe, 
well alsdann den Wirkungen der verderblichen und aus⸗ 
trocknenden Winde Einhalt gethan und dle befruchtenden 
Niederſchläge der Luft befördert werden würden. Der 
Einfuhr fremden Schlachtviehes und mit ihr zugleich der 
Rinderpeſt kann allein durch Vermehrung und Verbeſ⸗ 
ſerung der einhelmiſchen Rindviehſtämme abgeholfen wer⸗ 
den, und es ward dabei rühmend auf Würtemberg hin⸗ 
gewieſen, wo dles bereite auf ſo glänzende We ſſe ges 
ſchehen und wobei die Staatscegierung ſo wirkſam ein⸗ 
gre fe. Mit beſonderem Fleiße unterzogen ſich die ver⸗ 
ſchledenen Sektionen, der Beantwortung der für fie ge⸗ 
ſtellten Fragen, was ſo weit ging, daß alle ergangenen 
Einladungen aufs Land einftimmig bis zum Schluſſe 
der Sitzungen nicht angenommen wurden. Nur am 
Mittwoch, dem 23., hatte man ſie angenommen und 
zwar nach Eisgrub, nach Sellwitz und nach Na⸗ 
mieſt. In erſterem, dem Fürſten von Lichten⸗ 
ſtein gehörig, war des Schönen und Großartigen fo 
viel zu ſehen, daß man alles nur im Fluge genießen 
konnte. Der Fürſt bot alles auf, um feine Gäſte an: 
genehm zu unterhalten und Alle konnten ſeine Leutſelig⸗ 
keit und Gaſtfreundſchaft nicht genug bewundern. In 
gleicher Art ward man in Sellowitz, Sr. K. K. Hoh. 
dem Erzherzog Karl gehörig, aufgenommen. — 
Fürs nächſte Jahr iſt Doberan zum Orte der Ver⸗ 
ſammlung beftimmt. 8 i 
Nu sl an d. 

St, Peters burg, 24. Sept. Ueder den (bereits 
erwähnten) am 20ſten d. erfolgten feierlichen Einzug 
der Prinzeffin Braut Sr. Kaiſerlichen Hoheit des 
Groß fürſten Thronfolgers berichten unſere Blät⸗ 
ter noch folgendes Nähere: „Die Truppen waren auf 
der linken Selte des ganzen Weges aufgeſtellt, zuerſt die 
reltende, dann die Fuß⸗Artillerle, Hierauf Reiterei und 
Fußvolk. Die Militär- Lehranſtalten ſtanden auf dem 
Palaſt⸗Platze. Die rechte Seite aller Straßen war dem 
Publikum überlaſſen. Mit dem früheſten Morgen kam 
die ganze Hauptſtadt in Bewegung; die Hunderttauſende 
ihrer Bevölkerung füllten den zum Einzuge beſtimmten 
Weg. An vielen Stellen waren Amphitheater erbaut. 
Alle Fenſter der Häuſer und ſogar die Dächer waren 
mit Schaulustigen gefüllt. Blumenvaſen, Feſtons, Tep⸗ 
piche und Flaggen ſchmückten die Balkone und Fenſter. 
Der dichtgeſchaarte Volkshaufen begleitete judelnd den 
Einzug, allein das tiefe Gefühl dieſer erhabenen Feier 
erhielt die Menſchenmaſſe in den Gränzen der Ordnung. 
Se. Majeftät der Kaifer halten namentlich zu befthlen 
geruht, zur Sperrung der Straßen keine Spaniſchen 
Reiter und keine Strſcke zu gebrauchen, um die Zur 
ſchauer zurückzuhalten. Gegen 1 Uhr ſetzte ſich der Zug 
von Tſchetüre Rukl in Bewegung. Um 2 Uhr verkün⸗ 
deten 101 Schüſſe von der Petet⸗Pauls⸗Feſtung dle An⸗ 
kunft deſſelben an der Barrlete, und von allen Kirchen 
der Hauptſtadt begann das Glockengeläute. Dir feſer⸗ 
liche Zug ging in der im Programm beſtimmten Oed 
nung vor ſich. In einer prachtvollen Kutſche fuhren 
Ihre Majeſtät die Kalſerln; ihr zur Linken ſaß die Prin⸗ 
zeffin Marie, vor ihnen die Großfürſtinnen Olga und 
Alexandra Nkolajewna. Se. Maj. der Kaifer und der 
Großſürſt Thronfolger ritten neben der Kutſche mit einem 
zahlreichen glänzenden Gefolge. Die Großf. Konftantin, 
Nikolaus und Michael Nikolajewitſch befanden ſich in 
der Fronte vor den erſten Escadronen ihrer Regimenter 
und ſchloſſen ſich Hierauf an das Gefolge Sr. Majeſtät 
an. Den Zug eröffnete die elgene Konvoi Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kaiſers, die Halb⸗Escadron det Gebirgsvölker; 
vor der Kutſche Ihrer Majeſtaͤt der Kalſerin ritt die 
Leib⸗Escadron des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments, Hinz 
ter der Kutſche dle Leib⸗Escadron des Chevaller⸗Garde⸗ 
Regiments Ihrer Majeſtät; den Zug ſchloſſen die Lelb⸗ 
Escadron des Küraſſier⸗Regiments St. Kaiſerl. Hohelt 
des Großfürſten Thionfolgers und die Linen ⸗Koſaken 
von der Konvoi Sr. Majeftät. Die aufgeſtellten We 
pen gaben den Allerhöchſten Herrſchaften die Hen. 


unter Ausrufungen, Muſik und dem Donner Der Kano⸗ 


herbelgeſtröm⸗ 


ten Zuſchauer empfingen und begleiteten die Allerhöch⸗ 


ſten Perſonen mit dem Gefühl des innigſten Entzückens, 
mit tiefer Rührung und mit Freudenthränen in den Au⸗ 
gen. Das Gebet in der Kathedrale der Mutter Gottes 
von Kaſan war der Ausdruck des allgemeinen Gebetes, 
welches in dieſen heiligen Augenblicken aus der Tiefe al⸗ 
ler Herzen emporſtieg zu dem Vater des Lichts, dem 
Geber aller himmliſchen und irdiſchen Güter. Um 3 Uhr 
betrat der Zug das Winter⸗Palais und in dieſem Anz. 
genblicke erdröhnten 51 Schüſſe aus den auf dem Platze 
ſtehenden Kanonen der Artillerle-Schule. Nach vollbrach⸗ 
tem Gebete in der Hofkirche traten Ihre Kaiferl. Ma⸗ 
jeſtäten und Ihre Kaiſerl. Hoheiten auf die Balkone des 
Palaſtes am Qual und am Platze heraus. Die dicht⸗ 
geſchaarten Volkshaufen empfingen ihre gekrönten Wohl⸗ 
thäter und die Hohen Verlobten mit aufrichtigem, feu⸗ 
rigem Entzücken und begrüßten Sie mit donnerndem 
Hurrah.“ — Se. Majeftät der Kaiſer haben den Groß⸗ 
fürſten Thronfolger zum Chef des Jekaterinoslawſchen 
Grenadier⸗Regiments ernannt, welches hinführo den Na⸗ 
men Sr. Kaiferl, Hoheit führen wird. 


Großbritannien. 


London, 25. Septbr. Der miniſterlelle Globe 
macht darauf aufmerkſam, daß der in der Hof-Zeltung 
nunmehr offiziell publizirte Traktat vom 15. Juli 
noch eine Klauſel enthält, welche ſich in der frühe: 
ren, vom Morning⸗Herald ausgegangenen Mittheilung 
deſſelben nicht befand, und die zwiſchen dem Sten und 
Iten Paragraphen der zu dem Traktat gehörigen Sepa⸗ 
rat⸗Akte einzuſchalten iſt. Außerdem wird von der Hof⸗ 
Zeitung noch ein ſpäteres, dem Traktat angehängtes 
Protokoll mitgetheilt. Endlich bringt der Glode ſelbſt, 
zur Vervollſtändigung der mit dem Traktat zuſammen⸗ 
hängenden Dokumente, jetzt auch die Note, durch welche 
Lord Palmerſton dem Franzöſiſchen Botſchafter die er⸗ 
folgte Aus wechſelung der Natifikationen des Traktats of: 
fiziell anzeigte. Dieſe drei Aktenſtücke lauten folgender⸗ 
maßen: 

1) Später in den Traktat eingeſchaltete 
Klauſel: „Section 7 der Separat⸗Akte. Wenn nach 
Verlauf von zwanzig Tagen, nachdem ihm, den Beſtim⸗ 
mungen der Section 2 gemäß, die Mitthellung gemacht 
worden, Mehmed Ali der vorgeſchlagenen Anordnung 
nicht beitritt und den erblichen Beſitz des Paſchal ks von 
Egypten nicht annimmt, ſo ſteht es dem Sultan frei, 
jenes Anerbieten zurückzunehmen und dasjenige fernere 
Verfahren zu befolgen, welches ſeine eigenen Intereſſen 


und die Rathſchläge feiner Verbündeten ihm an die 
Hand geben dürften.“ 


2) Protokoll einer am 17. Sept. zu London 
gehaltenen Konferenz. Anweſend: die Bevollmäch⸗ 
tigten Großbritanniens, Oeſterreichs, Preußens, Rußlands 
und der Türkei. „Die Bevollmächtigten der Höfe von 
Großbritannien, Oeſterreich, Preußen und Rußland ha⸗ 
ben, nach Auswechſelung der Ratifikatlonen der am 15. 
Juli abgeſchloſſenen Uebereinkunft und um die Uneigen⸗ 
nützigkeit, welche ihre Höfe bei Abſchlteßung jener Con⸗ 
vention geleitet, in ihrem wahren Lichte zu zeigen, be⸗ 
ſchloſſen, daß bei Ausführung der Verpflichtungen, welche 
für. die kontrahlrenden Mächte aus jener Convention her⸗ 
vorgehen, jene Mächte keine Gebietsvergrößerung, keinen 
ausſchlleßlichen Einfluß und keine Handelsvortheile für 
ihre Unterthanen, die nicht auch andere Nationen erlan⸗ 
gen könnten, ſuchen wollen. Die Bevollmächtigten der 
erwähnten Höfe haben ferner beſchloſſen, daß dieſe Er⸗ 
klärung in das gegenwärtige Protokoll aufgenommen 
werden ſoll. Der Bevollmächtigte der Ottomaniſchen 
Pforte, welcher der Redlichkeit und der uneigennützigen 
Politik der verbündeten Mächte die gebührende Anerken⸗ 
nung zollt, hat von der in dem gegenwärtigen Protokoll 
enthaltenen Erklärung Kenntuſß genommen und ſich be 
reit erklärt, dieſelbe ſeinem Hofe zu überſenden.“ Un⸗ 
terzeichnet: Palmerſton, Neumann, Schleinitz, Brunow, 
Schekib. 

3) Note Lord Palmerſton's an Hrn. Gulzof 
vom 16. Septbr. „Der. 5 = 1 . 
ehabt, Se. Excell. Herrn Gulzot am 17. Jun 
in Kenntnif zu 0 eine auf die Türf'ſchen An⸗ 
gelegenhelten bezüͤgliche Convention zwiſchen. — Bevoll⸗ 
mächtigten Oeſterteichs, Großdritanntens . Pens und 
Rußlands einerfeits und dem Bevol er; der Pforte 
andererſeſts am Löten jenes Mense de zeichnet wor⸗ 
den. Da die Rat ſikatlonen bier Si ht nunmehr 
ausgewechſelt worden find, fo h uterzeichnete die 


Gulzot, zur J 
Ehre, Sr. Excell. Heren Information des 
75 zabln die Abſchrift dieſer Convention 


ranzöſiſchen Kabinets 
Ki W ntaage ge Der Unterzeichnete 
kann dieſe Milben 8 Kell, Herrn Gulzot nicht 
machen, ohne hrer M * das aufrichtigfte Bedauern 
der Reglern Einwü ajeſtät darüber an den Tag zu 
legen Be i 251 welche die Franzöſiſche Regle⸗ 
rung von 7 5 8 Heinahme an den Maßregeln zu⸗ 
eiehpielten, Deren Sollziehung die gegenwärtige Conven⸗ 


tlon vorgeſehen hat, ein Hinder 
N niß hervorgerufen haben, 
weiches Fraukrech abhlelt, ein kontrahtrender Theik bei 


dleſem Vertrage zu fein 4 2 
w® . ber die Regierung Ihrer 
See hegt das Vertrauen, daß das Kabinet der Tul⸗ 
rien in den Bestimmungen dieſer Convention unbe: 
ſtreitbate Beweiſe erblicken wird, daß die vier Mächte, 


indem fie die Verpflichtungen übernehmen, welche die⸗ 
ſelbe enthält, von dem unefgennützigen Verlangen erfüllt 
find, in Bezug auf die Türkel die polltiſchen Prinzipien 
zu erhalten, von denen Frankreſch bet mehr als 55 
Gelegenheit beſtimmt und feſerlich erklart hat, 15 ſie 
die feinigen ſelen; fo wle, daß ſie durch 5 1 we 
bezweckten Anordnungen keinen ausfehtisplichen orthei 
für ſich ſelbſt zu erreichen ſuche a 1 große 
Ziel ihres Strebens iſt, das bestehende Gleichgewicht der 
Gewalt in Europa aufrecht zu erhalten und alle Ereſg⸗ 
ple den Frieden ſtören könnten. — 
niſſe arzuwenden, 184 
Auswärtiges Ame, 16. Sept. 1840. Palmerſton.“ 

Pariſer Blätter enthalten eine Note, welche Lord Pal⸗ 
merſton dem Herrn, Butzot bei Mitthellung des Trak⸗ 
tals vom 15. Juli überreicht haben ſoll. Dieſelbe lau⸗ 
tet folgendermaßen: „„Der Untetzeſchnete hat bie Ehre, 
Sr. Exc. dem Herrn Guizot am 17. Juli d. J. mit⸗ 
zutheilen, daß eine Conventſon über die Türkiſchen An: 
gelegenhelten durch die Bevollmächtigten Oeſterreſchs, 
Großbritanniens, Preußens und Rußlands einerſells und 
durch den Bevollmächtigten der Pforte andererſeits un⸗ 
terzeichnet worden wäre. Da dle Natificationen jener 
Convention jetzt ausgetauſcht worden ſind, ſo hat der Un⸗ 
terzeichnete die Ehre, Sr. Excellenz dem Herrn Gulsot 
zur Mittheilung an die Franzöſiſche Regſerung die Ab⸗ 
ſchrift jener Convention und ihre Anhänge zu überrel⸗ 
chen. Der Unterzeſchnete kann Sr. Excellenz dem Hrn. 
Guizot dieſe Mittheilung nicht machen, ohne ihm von 
neuem das ſehr aufrichtige Bedauern der Reglerung Ih⸗ 
rer Maj. darüber auszudrücken, daß die Einwendungen, 
welche die Franzöſiſche Regierung verhindert haben, an 
den in Folge jener Conventlon zu ergreifenden Maßre⸗ 
geln Theil zu nehmen, Urſache geweſen ſind, daß Frank⸗ 
reich nicht mükontrahixender Theil geworden iſt. Aber 
die Regierung Ihrer Majeſtät hofft mit Zuverſicht, daß 
das Kabinet der Zullerieen in den Beſtimmungen jener 
Convention die unbeſtreitbaren Beweiſe finden wird, daß 
1) die vier Mächte bei Abſchließung derſelden von dem 
uneigennügigen Wunſche beſeelt geweſen find, in Bezug 
auf die Türkel diejenigen politiſchen Grundſätze aufrecht 
zu erhalten, welche Frankreſch bei mehr als einer Gele: 
genheit auf das förmlichſte und beſtimmteſte für die ſei⸗ 
nigen erklärt hat; 2) daß ſie durch die Arrangements, 
welche fie beabſichtigen, keinen ausſchließlichen Vortheil 
für ſich ſeibſt zu erlangen ſuchen, und daß der große 
Zweck, den fie im Auge haben, darin beſteht, das poll- 
tiſche Gleichgewicht in Europa aufrecht zu erhalten, und 
die Erelgniſſe abzuwenden, welche den allgemeinen Fele⸗ 
den ſtören könnten. London, 16. Sept. 1840. (gez.) 
Palmerſton.“ 

Die verſtorbene Prinzeſſin Auguſte war das ſechste 
Kind und die zweite T. König Georg's III. und 
der Königin Charlotte und am 8. November 1708 ge⸗ 
boren, hatte alſo das 72fte Jahr ihres Alters erreicht. 
Ihre Königl. Hoheit hat ſich durch die Llebenswürdigkeit 
ihres Charakters ein bleibendes Denkmal in dem Kreife 
ihrer ſie überlebenden Verwandten und Bekannten ge⸗ 


ft: tet. 
i Krankrelch. 

Paris, 28. Sept. Der König hat geftern die 
abyſſiniſchen Geſandten empfangen und ihnen die 
reſchen, dem Haupte der Abyſſinter beſtimmten Waffen 
übergeben laſſen. 

Der Monit. gibt die Zahl der Pferde, wegen deren 


Lieferung die Regierung Contracte adgeſchloſſen hat, auf 


35,000 an. Diſſelde Blatt meldet, daß die Zeughaus⸗ 
werkſtätten in Douai (wo 7 — 800 neue Geschütze ge⸗ 


goffen werden follen) dergeſtalt beſchäftigt ſind, daß ſie 


lle Handwerker, die ſich anbieten, in Dienſt n ; 
außerdem werden daſelbſt 8 Batterien und an 
14 Batterien auf den Kriegsfuß gefege, — 
und dem Weichtide find. 100,000 Truppen beſſammen. 
Bei St. Omer iſt ein Lager gebildet, in dem fi 
berells 4000 Mann befinden und noch 12,000 
erwartet werden. 
Ludwig Napoleon a En Ken und feiner Mit: 
eh vor dem Pajrsgerſchtshofe heraus, 
beklagten Prozeß ife in 5000 Abdrücken He; a 
läßt die Druckſchri daß der „Neffe d * 
der Einleitung lieſt man 6er e des Kale 
als „Befteler“ und nicht ale „, Eroberer” erschienen! 
Er habe ſich Frankreich nie aufpeingen be enden 
babe geglaubt, daß Frankreich ihn 2 E 
Veranlaſſung tritt ein ſonderbarer 50 hie. des 5 
nämlich der Herausgeber der „ Biograp * 
mes du jour“ ebenfalls den Proze 
Titel wie der Prinz, aber früher, herauszuge en der 
nen, und zwar zu höherem Preiſe, wohin geg 
letztere feine Flugſchrift unentgeldlich vertheilt. er 
greift der erſte Herausgeber den Prinzen wegen des 
gleichen Titels an und läßt deshold die Broſchüre deſ⸗ 
ſeben mlt Beſchlas belegen. — Die 19 Angeklagte“, 
meiche am . vor dem Palrshofe er⸗ 
cheinen werden, h geſtern 5 Er⸗ 
nd erhalten, ſich zu ſehen. zum erſtenmale die 
ſtreng von einander abgeſondert geweſen. 


quln verteidigen wird, 


In Paris 


Bei diefer 


Bis dahin waren ſie 
Es iſt jetzt 
beſtimmt, daß Herr Berryer den Prinzen Louls und 
den Grafen von Montholon und Herr Ferdinand Bar⸗ 
rot den Oberſt Volſin und den Kommandanten Par: 


= = 


Die Linienſchſſfe Jena und Seiplon find den 


1. von Toulon nach der Levante unter Segel ges | 
gangen. Admlrat Hugon war, Nachrichten aus Malta 


zufolge, am 5. Septbr. zu dem franzöſiſchen Geſchwa⸗ 
der in der Levante geſtoßen, das {Mr 0 Ehe Yan 
Cap Matapan geſehen wurde. Zwel Schiffe, die zum 
Reſetvegeſchwader gehören, find nach Valencig abge⸗ 
ſegelt, und werden zur Verfügung des franzöſiſchen Bot⸗ 
fhafters und der Könſgin von Spanien geſtellt. 
Straßburg, 25. Sept. Das „Elſaß“ laßt ſich 
heute folgendermaßen vernehmen: „Die Krlegsgerüchte 
verbreiten ſich immer mehr und gewinnen jeden Tag an 
Bedeutſamkeit. Alle Maßregeln find, wie man uns ver⸗ 
ſichert, erg iffen worden, damſt ein Armekcorps von 
80,000 Mann im Elſaß bei dem erſten Zeichen der 
Feindſeligkeiten verſammelt würde. Die Nheinprovinzen 
werden, wie man ſagt, bei dem erſten im Orient abge⸗ 
feuerten Kanonenſchuß überfallen werden (), und das 
Publikum wird. den von der Regierung angenommenen 
Feldzugsplan erſt aus feinen Reſultaten erkennen. Wir 
würden, was uns betrifft, dieſe Schnelligkeit in der Aus⸗ 
führung ſehr billigen, die der Franzöſiſchen Nation fo 
wohl anſtehen würde; allein wir geſtehen es unumwun⸗ 
den, wir wagen es nicht, daran zu glauben.“ 


Man lieſt in dem „Indepedant de la Moſelle“: Die 
größte Thätſgkelt heriſcht bei den militalelſchen Transporten 
unferer Divifion vor. Bedeutende Moſſen von Material wer⸗ 
den durch die ſchleunigſten Mittel und ſogar oft durch die 
Poſt abgeſchickt. Man arbeitet ohne Unterlaß, um dle 
äußerſten Feſtungswerke des Platzes in den Stand zu 
nchten. Das Vorwerk Rogniat, welches in dem äußern 
Ende der Glacis der Citadelle liegt, beſchäftigt die Sap⸗ 
piurs des Genſeweſens. Arbeiter führen, unter den 
Befehlen des Militair⸗Ingenſeurs, verſchledene Verthel⸗ 
digungs⸗Arbeſten unten an dem Fort Belle⸗Croix, auf 
der Straße von Metz nach Bouzonville, aus. — Der 
Kommandant der Feſtung von Bitſch hat den Befehl 
erhalten, dieſen Kriegsplatz in Vertheldigungsſtand zu 
ſetzen. Man hat ebenfalls dem Eigenthümer des Teichs, 
welcher die Feſtung umgiebt, 
unter Waſſer zu ſetzen. 

Bei Straßburg wurden in dieſen Tagen von den 
Truppen Verſuche gemacht, den Rhein mit fliegenden 
Brücken zu paſſiren. 5 

Spanien. 

Madrid, 18, Septbr. Aus Valencla wird ge⸗ 
meldet, daß General O'Donnell ſelne Entlaſſung an⸗ 
geboten und Päffe nach Frankreich verlangt habe. Man 
weiß nicht, ob ſeinem Begehren gewillfahrt werden wird. 
Giſtern Abend find wieder 4 Compagnien Marinetrups 


en in die tſtadt ein gen. — t. i 
ae e ee e, e e 


das gezwungene Anichen der Junta 5 d ige 
— Heute hleß es an der Puerta del Sol, Eſpar⸗ 
tero ſel zu Saragoſſa angekommen und von da 
gleich nach Madrid gegangen, — Der aus Valencia 
angekommene General Irlarte foll bereits von der 
Junta verhaftet worden ſein. 

Die Junta von Madrld hat am 19. das Deeret 
publizrt, welches Eſpartero mit der Bildung des 
Kabinettes beauftragt. Sie hat erklärt, dieſe Wahl 
fei national und verdlene ihr ganzes Vertrauen, aber fie 
werde ſich erſt nach volftändiger Genugthuung auflöſen. 


Eſpartero hat von der Königin die Genehmigung erbe⸗ 


ten, ſich nach Madrid begeben zu dürfen, um pirſön⸗ 
lich mit der Junta zu unterhandeln, Er erwartete am 


21. die Antwort der Königin, um ſich auf den Weg 


zu begeben. 


0 
Der Conſlitutional meldet aus Barcelona, der 


General Eſpartero habe von der dortigen Handelskam⸗ 


mer eine Anleſhe von 4½ Million Realen, für die 
Nordarmee angeſprochen, verſchledene Steuern und im 
Nothfalle feine Unterſchrift, die Güter feiner Frau und 
endlich die Unterſchrift des Handlungshauſes Santa Cruz 
von Logrono als Garantie einſetzend. Die Handels⸗ 
kammer hat jenes Darlehn dem Herzog ohne Zinſen 


bewilligt. f 
Portugal. 


Aus Lifſab on vornimmt man, daß der franzöſiſche 


und engliſche Bolſchafter, die Möglichkeit eines Bru⸗ 


ches zwiſchen England und Frankreich bedenkend, das 
portugiefifche Kabinet befragt haben, wie es ſich in die: 


ſem Falle zu verhalten edächte. > 8 
ſtimmte M halten gd Ohne gerade eine be⸗ 


ſten Englands geſtimmt fein, 


Belgien. 

Brüffer, 25. Sept. 
der Septemberfelerlichkeiten 

an die ſich auszeichnenden Z6 { 
Collége vertheilt. 


net, welche fie während der 4 Tage der Revolution ge⸗ 
braucht hatten. — Der Franzsſiſche Bolſcheſter, Mat 
wis von Rumigny, iſt nach Paris abgereiſt, um 
dem Piozeſſe über Ludwig Bonaparte beizuwohnen, wel⸗ 
cher vor dem Palishofe verhandelt wird. 


Unpaͤßtichkeit nicht ans Land. — 


Befehl gegeben, denſelben 


1 


inung von ſich zu geben, ſoll daſſelbe doch, 
wie unwahrſcheinlich (8 auch klingen Er 8 3 


Geſtern, als am 2ten Tage 
wurden die Preiſe 
Ferner 8 des Athenden und 

| Verwiand be der 
Fahne an dle September-Berwundun fall. S 2 1 
liche dieſer Compagnie waren mit den Gewehren bewaff⸗ 


Dimanticpes Reich. 
Alexandrien, 6. Septbr. Vorige Woche hat 
Mehmed Ali die einſlußreichſten Scheike zuſammen⸗ 
berufen laſſen, um deren Geſinnungen zu erforſchen. 
In dieſer Verſammlung haben ſich alle über die Un⸗ 
zuläffigkeit eines bewaffneten Widerſtandes der aͤgyp⸗ 
tiſchen Mufelmänner gegen das Oberhaupt ihrer Re⸗ 
ligion, den Großſultan, ziemlich beſtimmt und deut⸗ 
lich ausgeſprochen. Trotz der Muͤhe, die ſich das 
ägyptiſche Gouvernement gegeben, bei den Arabern 
den bevorſtehenden Krieg fuͤr einen Kampf der Euro⸗ 
paͤer gegen die Muſelmaͤnner auszugeden, hat doch 
die Wahrheit ihren Weg unter die Volksmaſſen ges 
funden, und Mehmed Ali wird ſich in ſeinen Erwar⸗ 
tungen grauſam getaͤuſcht finden, wenn er diesmal 
glaubt, den religioͤſen Fanatismus zu feinen Gunſten 
benutzen zu konnen. — Während der vorigen Woche 
hatte Alexandrien ein ganz feſtliches Anſehen. Diplo⸗ 
matiſche Diners am Bord des tuͤrkiſchen Dampf⸗ 
ſchiffes, beim Oeſterreichiſchen und Engliſchen Gene⸗ 
ral-Konſul, bei Sir Moſes Montefiore zu Ehren 
Rifaat⸗Bei's, der Engliſchen und Oeſterrichiſchen Ad: 
mirale und der vier Konſuln, diplomatiſche Konferen⸗ 
zen, Reiten und Fahren erweckten hier jeden Tag 
eine ungewoͤhnliche Bewegung, mit der die ſeit ge⸗ 
ſtern eingetretene Stille ſeltſam contraſtirt. Der 
Erzherzog Friedrich von Oeſterreich kam wegen einer 
Vor einigen Ta⸗ 
gen hatten wir Gelegenheit, Augenzeugen von einem 
Exercitium der hieſigen National: Garde im Feuer 
zu fein. Neben vielen andern Mängeln bemerkten 
wir mit mitleidigem Erſtaunen, daß beim erſten Feuern 
ungefähr ein Fünftel der Mannſchaft die Feuerſteine 
von den Gewehren verloren, und als wie nach be⸗ 
endigten Uebungen dieſe Truppen vorbeiziehen fahen, 
fehlten die Feuerſteine an der Mehrzahl der Muske⸗ 
ten. Ein Beitrag zur Beleuchtung der Streitkraͤfte 
Mehmed Ali's. — Es ſcheint, daß das Tuͤrkiſche 
Dampfſchiff Tahiri⸗Bahri, welches den osmaniſchen 
Geſandten nach Konſtantinopel zuruͤckfuͤhrt, alle Fluͤcht⸗ 
linge von der tuͤtkiſchen Flotte, die ſich ſeit der Ans 
kunft der Engliſchen Escadre an deren Bord bega⸗ 
ben und worunter ſich Redſchid-Paſcha, der Com: 
mandeur der tuͤrkiſchen Landtruppen befand, aufge⸗ 
nommen hat, um ſelbige nach ihrem geliebten Stam⸗ 
bul zu führen. Reſchid⸗Paſcha hatte ſchon ſeit ſechs 
Monaten Entweichungsverſuche gemacht, die durch die 
Treuloſigkeit einiger ſeiner Leute vereitelt wurden. — 
Ein hier faſt allgemein verbreitetes Geruͤcht, daß die 
Engländer Mokka genommen (vgl, geſtr. Brest. 3.) 
beftätigt ſich nicht und iſt als völlig unbegruͤndet 
zu betrachten. — Heute kamen das Engliſche Dampf⸗ 
ſchiff Hydra, welches des Paſcha Antwort nach Ab⸗ 


lauf des erſten Termins nach Konſtantinopel gebracht 
hatte, und ein ruſſiſcher Kutter, der früher ſchon hier 
geweſen und nach Syrien gegangen war, hierher zu⸗ 


ruͤck. In der Kanzellei des oͤſterreichiſchen Conſulats 
hatte heute eine Verſammlung der dͤſterreichiſchen Un⸗ 
terthanen ſtatt, worin ihnen der Conſul anzeigte, daß 
fuͤr jetzt noch nichts für ihr Leben und Vermögen zu 
fürchten ſei. N 


Die letzten Nachrichten aus Syrien laſſen bal⸗ 
dige Eräftige und entſcheidende Bewegungen in dieſem 
Lande erwarten. Gegenwaͤrtig befinden ſich auf der 
Rhede vor Beirut, wo bei Abgang des engliſchen 
Packetbootes am 28. Aug. noch kein Angriff ſtattge⸗ 
funden, ſechs engliſche Linienſchiffe, naͤmlich Powers 
ful, Thunderer, Benbow, Ganges, Edinburgh und 
Revenge, die Dampffregatte Gorgone, die Brigg 
Wasp; die Fregatte Caſtor kreuzte längſt der Kuͤſte. 
Hierzu wird nun in einigen Tagen das von hier ab, 
ſegelnde vereinigte Geſchwader der Admirale Stopford 
und Bandiera ſtoßen. Ibrahim Paſcha befindet ſich 
30 engliſche Meilen von Beirut mit einem Armee⸗ 
Corps. Soliman Paſcha hat ſich nach St. Jean 
d' Acre begeben, um die Befeſtigungsarbeiten zu be⸗ 
ſchleunigen. Die Garniſon von Beicut unter Ab⸗ 
bas - Paſcha beſteht meiſtens aus Aenauten und 
kückiſchen Truppen. , den Wee Dtagoman dre 
engliſchen Geſandiſchaft in Konstantinopel, auf deſſen 
Kopf das ägyptische Gouvernement wegen angeblicher 
Theilnahme an der ſpriſchen Inſurrection einen hohen 


Preie geſetzt, befindet ih AM Bord des Powerful. — 


die engliſche Escadre alle Zufuhren nach Syrien 
asgefänirten und ſchon viele Agpptifhe Schiffe mit 
Munition, Kleidungsſtücken und Mundvorrath für die 
Armee in Beſchlag n: und nunmehr Noth 
und Mangel unter den Stuppen einen hohen Grad 
erreicht haben, wie, aus Ibrahim Paſcha's Depeſchen, 
deren hier alle zwölf Stunden durch Kuriere, die auf 
Dromedaren reiten, eine anlangt, hervorgeht, ſo hatte 
der Paſcha die Abſicht, das Noͤthigſte 101 3000 K 
merlen von Kahira aus zu Lande zu befördern, 
dee e cr a 
der Meereskü auf dem gewoͤhnlichen Wege langs 
pe ſte den Angriffen der Engländer ausge⸗ 
fest. wäre, auf dem andern Wege durch das Gebirge 


aber wenigſtens drei Monat Reiſe noͤthig fein 
würden. A) 


A fle n. 

Der Londoner Standard theilt abermals einen Brief 
aus Bomba mit, welchem zufolge, nachdem die Eng⸗ 
uſche Erpedition die Forts der Bocca⸗Tigris zer⸗ 
ſtört hätte, was bekanntlich ſchon vor einigen Tagen 
vom „Standard“ und von der „Times“ gemeldet wurde, 
Truppen und Matroſen ans Land geſetzt worden feien, 
um jene Forts gegen dle Chineſen in Vertheldigungs⸗ 
ſtand zu ſetzen, worauf dle Flotte nach Whampoa 
welter geſegelt wäte, aber bel der zwelten Barre habe 
ankern müſſen, weil die Chineſen dort mehrere Dfiun- 
ken verſenkt hätten. Doch ſollten die kleineren Schiffe 
welter vordringen und Truppen mitnehmen, um Can⸗ 
ton zu zerſtören, was nach der „Times“ auch ſchon ge⸗ 
ſchehen fein ſollte. Die Morning Poſt hält jedoch dies 
Alles für eine in Bombai verfertigte Eedichtung, die 
auf den Theemarkt Einfluß zu üben beſtimmt ſei. 


Amerika. 


Veracruz, 2. Auguſt. Die am 15. Juli in der 
Hauptſtadt Mixiko's ausgebrochene Inſurrectlon hat 
ſich gänzlich auf dieſelbe beſchränkt. „Der föderaliſtiſche 
General Urrea, mit den von ihm für feine Sache ge: 
wonnenen Truppen, hatte ſich des Präſidenten Buſta⸗ 
mente, des Palaſtes und anderer öffentlichen Gebäude 
bemächtigt, wo er ſich mit feinen Anhang befeftigte. 
Sobald nun aber der Centraliſten⸗General Valencla von 
dieſen Vorfällen benachrichtigt war, ſammelte er die der 
Regierung treu gebliebenen Truppen und begann gegen 
die Rebellen zu operiren, welche darauf den Präſidenten 
Buſtamente, nach zweſtägiger Gefangenſchaft, wieder in 
Freiheit ſetzten. Bis zum 27. Juli dauerte dle Befeh⸗ 
dung von beiden Seiten mit großer Erbitterung fort, 
worauf die Föderaliſten endlich kapltulirten und unter 
folgenden Bedingungen die Stadt räumten: 1) Ihr Le⸗ 
ben, ihr flüherer Rang, ihre Aemter und ihr Eigen⸗ 
thum werden ihnen garantirt. 2) General Valencia ver⸗ 
ſpricht, feinen Einfluß bei der Regierung dahin zu ver⸗ 
wenden: daß eine Reform der Verfaſſung ins Werk ges 
ſetzt werde. 3) Amneſtle für Alles, was während der 
Revolutlon vom 15, Juli geſchehen iſt. 4) Denjenigen 
bei dleſer Capftulation betbelligten Individuen, dle es 
wünſchen, werden Päffe für das Ausland ertheilt, ſelbſt 
wenn politiſche Prozeſſe gegen ſie obſchweben. 5) Die 
Föderaliſten⸗Truppen haben ihre Quartiere an dem Ort 
und unter dem Befehl derjenigen ihrer Führer, welche 
dle Regierung auswählen wird, zu nehmen. — Obgleich 
viele Menſchen umgekommen ſind, ſo ſind doch ſonſt 
keine Exzeſſe verübt, auch iſt das Privat⸗Eigenthum re⸗ 
ſpektirt worden. Buſtamente befand ſich wieder an der 
Spitze der Regierung; Santana, der ſchnell einen Hau⸗ 
fen Soldaten zum Schutz der Reglerung zuſammenge⸗ 
rafft hatte, zog ſich wieder nach Perote zurück, als er 
das Reſultat des zwölftäglgen Aufſtandes erfuhr. Ve⸗ 
racruz iſt ganz ruhig geblieben. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 2. Oktbr. Wir haben am hleſigen 
Theater im Laufe dleſes Monates elne große Abwech⸗ 
felung zu erwarten. Eine Bravoutſängerin, Madame 
Janik vom Hoftheater zu Mannheim, beginnt als 
Romeo in Bellinſ's Oper „Die Familien Montechi und 
Capulet!“ ihr Gaſtſplel, welches ſich hoffentlich deſſelben 


Beifalles, den die Künſtlerin an andern Orten ſich erwarb, 
zu erfreuen haben wird. Von Novitäten im Schauſpiele 


werden vorbereitet: 1) „Die geſtrengen Herren,“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von Carl Blum; 2) „Der 
lange Iſrael“ oder „Das bemooſte Haupt,“ Luſt⸗ 
ſplel in 4 Akten, von Benebir; 3) „Die Erobe⸗ 
rung von Grüneberg,“ Luſtſplel in 5 Akten, von 
Raupach; 4) „Das Kunſtkabinet,“ Berliner Lo: 
kal⸗Scene. Alle dieſe Novitäten haben, mit Ausnahme 
des Luſtſpleles „die Eroberung von Grüneberg,“ welches 
noch nirgends aufgeführt iſt, in Berlin und anderen 
Orten ſehr gefallen. — Unter den Repetitlonen älterer 
Stücke, die wir im Laufe dieſes Monates ſehen werden, 
nennen wir Cumberlands Schauſplel „Der Jude.“ — 
Am 15. Oktober, dem allgemein preußifchen Feſttage, 
wird die neueſte Oper von Lortzing „Hans Sach 6, 
welche bisher nur in Leipzig aufgeführt wurde, in Scene 
gehen. 


— — — — 


Sch a ch⸗ Partie B. 
zwiſchen dem Hamburger und Breslauer 


Clubb. 
3. Hamburg Schwarz 67 66. 
4. Breslau Weiß F1 - C4. 


— Dir Schwäb. Merkur enthält folgendes Schreſ⸗ 
ben aus Schleſten vom 14. Septbr.: „Ein anderer 
Gegenſtand, der die Aufmerkſamkelt in Anſpruch nimmt, 
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die Ausfuhr nach England noch bedeutend, ſo haben 
jene Spekulanten Hoffnung auf ſehr anſehnlichen GE 
winn. Unſete Landwirthe machen ebenfalls gute Ge: 
ſchäfte, indem dle Ernte ſehr geſegnet war. Auch die 
andern Kornarten werden verhaͤltnißmäßlg bezahlt. Das: 
ſelbe gilt vom Rapſe. Nur die Branntwein⸗Brennereien 
wollen nicht recht lohnen, die Preiſe ſind im Weichen 
und die Waare iſt ſchwer abzuſetzen. — Welche Sum⸗ 
men für Zink in das Land kommen, das offenbart ſich 
, klar an den Inhabern von Zinkwerken, die alle 
n Kurzem reich werden und unter denen ſchon mehrere 
Milllonare emporragen. Für das Volk geht daraus ein 
nicht geringer Erwerb hervor und es zelgten ſich die 
mittelbaren Folgen überall.“ 


Mannichfaltiges. 


— Die Achener Zeitung ſchreibt: Mehrere Jour⸗ 
nale haben feit einiger Zeit auf die neue Erfindung der 
Fabrikation des Fliztuches aufmerkſam gemacht. Das 
Organ für Handel und Gewerbe theilt ein Schreiben 
mit, wonach diefe Erfindung des Herrn Willlam in Leeds 
ſchon einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht 
habe, fo daß fogar die feinften Tuche auf dieſe Art und 
zwar dauerhafter und zu wohlfelleren Preifen hergeſtellt 
worden ſelen. Ein neueres Schreiben eines der erſten 
Häuſer von Leeds ſagt dagegen: „Alles, was bis jetzt 
über das Filztuch geſagt worden, beruht nur auf Ver⸗ 
muthungen, denn bis jetzt iſt noch nichts geliefert wor⸗ 
den, was nicht mehr oder weniger mangelhaft wäre und 
nur irgend einen richtigen Maßſtab für die Beur⸗ 
theitung der Erfindung abgeben könnte. Die Fabrik des 
Herrn Willlam If noch gar nicht vollendet und fol erſt 
in kurzem ihre Operationen beginnen, ſo daß alſo vor 
der Hand unſere Tuch⸗Fabrſkanten noch ganz ruhig ſeln 
koͤnnen, es aber auch wirklich ſind. Man ſieht noch 
der Ausgabe der erſten Muſter entgegen.“ Man er⸗ 
kennt demnach, daß es noch welt bis zu einer Revolu⸗ 
ton im Tuchgeſchäfte iſt und daß die bisherigen Reſul⸗ 
tate keinesweges der Art ſind, daß überhaupt für die 
bisherige Fabrication eine fo große Gefahr zu beſorgen ist. 


— Glasgow, der diesjährige Verſammlungsort des 
Breltiſchen Naturforſcher⸗Vereins, hat ſich, nach den leg 
ten Berichten aus dieſer erſten Handelsſtadt Schottlands, 
mit gelehrten und vornehmen Gönnern der Wiſſenſchaft 
von nah und fern gefült. Unter den Motabilitäten, 
die den Verſammlungen belwohnen wollten, nennt der 
Glasgow Herald den Franzöſiſchen Botſchafter, Herrn 
Guizot, der auch im Gedränge diplomatiſcher Noten 
und Konferenzen einige Tage für die Wiſſenſchaft zu er⸗ 
übrigen wiſſe; den Preußiſchen Geheimen Rath Dr. 
Otto aus Schleſien (wie bereits erwahnt) den Ruſſiſchen 
Conſul Herrn Benghaufen; den Mlneralogen Efpy 
aus Philadelphia; den berühmten Wundarzt Sir C. 
Bell; Herrn Griffith, den Präſidenten der Dubli⸗ 
ner geologiſchen Geſellſchaft und viele Andere. Der hohe 
Adel der Umgegend, beſonders dle Herzogliche Famille 
Hamilton, desgleichen die Stadt⸗Behörden von Glasgow 
haben alle Anſtalten getroffen, um den Gäſten den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm zu machen, als immer möglich; der 
Gemelnde⸗Rath wollte ein Feſtmahl von 200 Gedecken 
geben. 8 

— Vor einigen Tagen wurden in Paris 3 Ne⸗ 
ger vom Senegal, Zöglinge des Seminars, zu Prleſtern 
ordinirt. f 


— Der „Ofner Spiegel“ ſchreibt aus Brünn: 
„Gegen Ende vorigen Monats ſtieß ein Jaͤger, in der 
Gegend von Jamnitz (Znaymer Kreis), als er einem 
Wilde nachſpüͤrte, in einer Höhle auf ein Weſen, das 
weder Menſch noch Thier zu fein ſchien; der Körper 
war ganz mit Haaren verwachſen, die Augen rollten 
unſtet umher, und Alles war in einem hoͤchſt verwil⸗ 
derten Zuſtande. Erſchreckt wollte der Jäger ſich ent⸗ 
fernen, ais ihn das vermeintliche Ungethuͤm in boͤh⸗ 
miſcher Sprache anredet, und ihn verſichert, daß er 
nichts zu befürchten habe. Der Wilde erzählte hier⸗ 
auf ſeine Geſchichte, woraus hervorging, daß er der 
Sohn eines Bauern ſei, der ein Bauermaͤdchen lieb⸗ 
te, deſſen Eltern aber keine Heirath zugaben, worauf 
er in Verzweiflung ein Gelübde gethan, abgeſchieden 
von aller menſchlichen Gefeufhaft in dieſer Eindde zu 
leben. Hier befinde er ſich nun ſchon ſeit fünf Jah⸗ 
ren, ohne ſich mit etwas Anderem als mit Kräutern 
und Wurzeln zu nähren. Der Jager eilte fort, holte 
feine Anverwandten herbei, die ſogleich den laͤngſt 
Vermißten erkannten; aber nichts konnte ihn bewe⸗ 
gen, zu der Geſellſchaft zuruͤckzukehren. Bloß nahm 
er eine Kutte an, um ſeine Bloͤße zu decken. Von 
allen Gegenden ſtroͤmen nun Menſchen herbei, um 
dieſen Einſiedler in feinem Aſyl zu beſuchen. 


— Am 1. September ſtarb Maria Schel⸗ 


—— 
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find die Spekulationen in Landes⸗Erzeugniſſen. Wir [link in Menin in einem Alter von 84 Jahren. Bei 


nennen die zwei vorzüglichſten: Getreide und Zink. 
An belden hofft wan auf bedeutenden Gewinn. Berelts 
treten auf den Märkten die Spekulanten auf und kau⸗ 
fen ſehr bedeutende Partien von Walzen. Güte und 
Menge dleſer Fruchtart begünſtigen in dieſem Jahre 
ſolche Spekulation. Wird, wie es in Ausſicht ſteht, 


ihrem Leichenbegaͤngniſſe, welches am 2. September 
ſtatt hatte, waren zugegen: ſaͤmmtliche Decorirte der 
Ehrenlegion von Menin, der Staab der dortigen Gar- 
Nachſtehen? 


niſon und eine große Menge Glaͤubiger. Ber 
der biographiſcher Abriß erläutert die mitieheifbe ink 
graͤbnißfeier der Verſtorbenen. — Maria Schellink⸗ 


geboren in Gent, ließ ſich im März 1792 im ten 
delgiſchen Bataillon freiwillig e. In dem 
Gefechte von Jemappe, am 6. November 1792, legte 
ſie außerordentlichen Muth an den Tag und empfing 
ſechs Bleſſuren. Sie kam hierauf in die 30. Halb⸗ 
brigade und wohnte mehreren Schlachten bei. Spaͤ⸗ 
ter trat fie in’ dem 4. Jaͤger⸗Regimente ein, und 
machte all die glorreichen Feldzuge in Deutſchland 
mit. Zuletzt wurde fie zu dem 8. leichten Regimente 
verſetzt. In der Schlacht bei Auſterlitz zeichnete fie 
ſich durch ihre Tapferkeit ganz beſonders aus. Sie 
ward, in derſelben ſo ſtark in den linken Schenkel 
verwundet, daß man fie todt glaubte. Dieſe Ver⸗ 
wundung gab Veranlaſſung zur Entdeckung ihres Ge⸗ 
ſchlechts. Sie diente indeſſen fort, und in der 
Schlacht von Vens ſtellte fie ſich mit einer von ihr 
ſelbſt bearbeiteten Bittſchrift dem Kaiſer vor. Napo⸗ 
leon empfing ſie mit Auszeichnung, ernannte ſie zum 
Lieutenant, und ſchmückte ihre Bruſt mit dem Kreuze 
der Ehrenlegion, das feine eigene fo eben getragen. 
Bald hierauf, im Jahre 1807 wurde fie mit einer 
jahrlichen Penfion von 675 Fr. belohnt. — Bei ih⸗ 
rer Ruͤckkehr aus Italien ſtellte ſich die weibliche 
Kriegerin in Uniform der Kaiſerin Joſephine vor. 
Die hohe Frau unterhielt ſich langere Zeit mit ihr, 
und machte ihr ein Sammetkleid zum Geſchenk. Das 
Licutenantspatent, das Kreuz der Ehrenlegion und 
das Sammetkleid befinden ſich zur Stunde im Be: 
fige von G. Schellink, Tuchhaͤndler in Gent. 


— Die Koſten und der Luxus, welcher dermalen in 
England an die Wirthshäuſer bis auf die gemeinſten 
Kneipen herab, getrieben wird, grenzt ans Unglaubliche. 
Jeder, der eine ſolche Anſtalt befige, wetreifert mit ſei⸗ 
nem Nachbar an Schönpeit der Einrichtung, an Ver⸗ 
ſchwendung des Mahagonibolzes, Schnitzwerkes und an: 
derer Verzierungen. Unlängſt wurden in einer Straße 
Londens drei neue Schnaps läden eröffnet, wo eines je: 
den Einrichtung 13,000 Thaler koſtete. Was muß da, 
trotz aller Mäßigkensverelne, für Branntwein getrunken 
werden, ehe dieſer Aufwand wleder herauskommt! 


— Ein Engländer hat unlängſt Frankreich durchreiſt, 
um die Schlöſſer und Luſthäuſer Ludwig Philipps, ihre 
Stuben, Kabinette und Fenſter zu zählen, und hat zum 
Segen der Menſchheit herausgebracht, daß Ludwig Phi: 
tipp 45,321 Zimmer und 522 Kabinette beſitzt, welche 
ihr Licht mittelſt 475,839 Fenſtein erhalten. Wer es 
nicht glauben will, kann ſeldſt nachzäplen. 


— Aus Paris ſchreibt man: „Hier heißt € 
Fanny Elsler habe allen Ernſtes den reihflen Ba, 
bier in Philadelphia geheirathet. Aber in der Probe des 
diable amoureux wurde ein Brief aus Amerika vor: 
geleſen. Fanny Eisler hat alle erdenkliche Ehre gehabt; 
das Zollamt hat ihre Sachen nicht unterſuchen wollen, 
die Einwohner ſind ihr entgegen gezogen, — die Ma⸗ 
giſtrate haben ihr dle Schlüſſel der Städte auf ſilber⸗ 
nen Schüſſeln üderrelcht, — einige Recenſenten wurden 
bel ihrem Anblick vor Bewunderung verrückt — ihrent⸗ 
halb iſt iüum inirt und find Feuerwerke abgebrannt wor⸗ 
den, — fie hat ein Krlegsſchiff manövrlren laſſen, fie 
hat eine Kanone abgefeuert, — ſie hat Regimenter ge⸗ 
muſtert, — es find ihr Gaftmähler, Serenaden, Bälle 
gegeben, — aber geheirathet iſt fie nicht worden; die 
amerikaniſche Bank hat der franzöſiſchen Oper diefen 
Streich nicht geſpielt. Fanny Eisler iſt den ſchönen 
Künſten nicht entzogen, fie kommt als Fräulein zurück, 
und wir ſehen ſie im Oktober wieder tanzen.“ 


— Im Palaſte Tamedo zu St. Petersburg be⸗ 
findet ſich ein Bett von maffivem Kriſtall, das 
für den Schah von Perſien beſtimmt iſt. Dieſes pracht⸗ 
volle Bett glänze von Silber und iſt mit Kelſtallſäulen 
geziert. Man ſteigt auf Stufen von blauem Glas hin⸗ 
ein. Es iſt zugleich fo eingerichtet, daß man zu beiden 
Selten wohlrlechendes Waſſer fpringbrumnenartig kann 
ſpringen laſſen, deſſen Murmeln ganz geeignet iſt, in 
den Schlaf zu wiegen. Bel Fackelſchein wird man von 
dieſem Bette ganz geblendet, es glänzt dann, als be: 
ſtände es aus Millionen von Diamanten. 


— Als einige Fleiſcher dem Richter — an⸗ 
zeigten, daß man fo wenig Ochſen a: — pfe auf den 
neu errichteten Markt — 5 ala seen 
Perſon folgende Bekanntma FR ge der an 
uns gelangten Klage von u * der Gemeinde, 
wegen Mangels hin 8 8 haben wir 

7 s ſelt ‚um ben gerüg⸗ 
eh un Dinwrgfal zu bringen. ee: 


SR ie 9 Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Mit einer Beilage. 


Beilage 


zu Ne 232 


Sonnabend den 


Theater ⸗Repertoir. 3 
„Romeo und Julia“, Ober die 

ei Monteccht und Capuleti.“ Oper 
in 4 Akten von Bellini. Romeo, Mad. 
Janik, Großherzogl. Badiſche Hofſängerin, 
als erſte Gaſtrolle. h 5 i 

Sonntag: „Das Donauweibchen.“ Komiſches 
Volksmährchen mit Geſang in 3 Akten von 
Kauer. Kaspar Larlfari, Hr. Wohlbrück. 

Montag, zum erſten Male: „Tempora mu. 
taptur“, oder „die geſtrengen Herren.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. Ma⸗ 
mertus, Herr Wohlbrück. Hierauf: „Der 
Lügner und ſein Sohn.“ Poſſe in 1 Akt. 
Krack, Herr Wohlbrück. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Fran⸗ 
ziska mit dem Kaufmann Herrn Ludwig 
Wiethoff, beehren wir uns, Berwandten 
8 Freunden a ſtatt beſonderer Mel⸗ 

ung, ergebenſt anzuzeigen. 

Tannhauſen, den 29, Septbr. 1840. 

Carl Auguſt 0 
Philippine Köpke, geborne 
Gottſchalck. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung meiner älteſten Tochter Louiſe 
mit dem evangeliſchen Pfarrer Herrn Ernft 
Wandel in Dyhernfurt, beehre ich mich 
hiermit, ergebenſt anzuzeigen. 

Wüſtewaltersdorf, den 20. Sept. 1840. 

Ernſt Gogler, Kaufmann. 

Als Neuderehelichte empfehlen ſich: 

| 5 x Ernſt Wandel. 
Louiſe Wandel, 
geb. Gogler. 
Todes⸗Anzeige. : 

Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief 
Nachts 11½ uhr der Bürger und ehemalige 
Schloſſermeiſter, Herr Johann Friedrich Ignaz 
Nitſchke, im 67ſten Lebensjahre. Dies theil⸗ 
nehmenden Freunden u. Bekannten, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung. Breslau, 1. Okt. 1840. 

Die Hinterbliebenen. 


F 2 © Z. 6. X. 6. J. O. I. 


Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 5. 
Oktober, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Sommer- u. Wintergarten. 


Sonntag den 4. Oktober: Konzert. An⸗ 


fang 3 Uhr. Entree 5 Sgr. Die geehrten 


des 5 
ahrittwoch Subſeriptions stones, 
haben, da das Konzert wegen d itt⸗ 
woch eingetretenen i 
nicht abgehalten worden iſt, 


freies Entree. Ker o 


.:.. — — —— 
Für jeden Violinspieler höchst beach- 
tungswerthe Anzeige. 


Von dem als Violin- Nirtuo und Leh- 
rer dieses Instruments rühmlichst bekann- 
ten Componisten Moritz 9755 In sind 
nachstehende, höchst instructive und dem 
Violinspieler grossen ge u Unter- 
haltung gewährende ER * elche be 
reits die empfehlende aaeneennung in 

htetsten musikalischen und an- 
den “ftentlichen Blättern sich erwor- 
daten Zn erschienen, und können in 
bon 25 fortschreitender Ordnung nach 

3 gebraucht werden; 

Erster Violin - Unterricht. 46 
VUebungstücke für die Violine (mit ei. 
ner begleitenden zweiten Violine für 
den Lehrer), componirt ST ig 

ön. reis 19 Sgr. 

ber Sonntagsgeiger. Eine Samm- 
lung leichter und gefälliger Unterhal- 
stücke für eine Violine mit Be- 

ne einer zweiten Violine (ad li- 

bitum), componirt v. Preis 15 Ser. 

e Violine 10 85 

Ex. 
ne um- 

ber Opernfreund. FE" Bay 2 
lung von Compositionen über © Vio 
liebtesten Opernmelodien, für die . 
line mit Begleitung, einer zweiten V30- 
line (ad libitum), componirt von MM 2 
itz Schön. Preis 15 Sgr. 

Dasselbe Werk für eine Violine 1 

10 Sgr. 

Zwei Duetten für zwei Violinen, 
zum Studium und zur Unterhaltung 
für geübtere 9 eomponirt von 
Moritz Schön. Preis 20 Sgr. 

Zwölf Vebungen für die Violine, 

und seinen lleissigen Schü- 

lern gewidmet von Moritz Schön. 

Preis 17%, Sgr. 

le Violon, com: 

Monsieur le che- 

Ole B. Bull par Maurice 

Schön. "ix 25 Sgr. 


P 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Dasselbe Werk für ein 
* t 


Moritz Schön, k 


1599 — 


der Breslauer Zeitung. 


3. Oktober 1840. 


So eben fertig geworden und erschienen: 5 


NAPOLEON 


IM KROENUNGSMOMENTE. 


Historisches Portrait in halber Figur. 
Gestochen von Schuler und G. Metzeroth nach dem Gemälde von Gerard. 


Avant toute lettre: 
4 Thlr. güchs. = 7 


FI. 12 Kr. eh. 


IN FOLIO, 


Avant la lettre: 
2 Thlr. = 3 Fl. 36 Kr. 
ai — ae an rs 


Mit Schrift: 
1 Thlr. 8 Gr. =? Fl. 


24 Kr. 


Im Conterfey soll die Wirklichkeit gefangen sein; das Dasein von Fleisch und Bein, Dass der wahre 
Künstler ein Seher sein müsse, ein verzückter Geist, ein schaffender Gott, das gilt vom Portraitmaler 
nicht. Dieser muss menschlich fühlen, um Menschliches darzustellen. 

Aber er muss auch den Menschen, den er abbildet, nicht bloss auf der Oberfläche sehen, sondern von 
innen; Bewunderung für seinen Gegenstand muss in ihm selbst wohnen, wenn sein Bild Bewunderung erwek- 


ken soll, 


Glauben, nicht für die Phantasie. 


Fehlt jene, 80 malt er fasslich nur für den äussern Sinn, nicht für den Verstand, nicht für den 
Sein Werk sinkt zum Schattenbild herab. 
Solcher Schattenbilder des grössten Menschen dreier Jahrhunderte giebt es Legion. 


Der Kenner, 


der wahre Gebildete wendet sich von ihnen ab mit Ekel oder Unwillen; der Plebs aber hängt sie in goldenen 


Rahmen auf. 


Obiges Napoleons-Abbild hält sich hoch über dem Meere des Gemeinen. 
der mich zu malen weiss,“ sagte der Kaiser bei Betrachtung des fertigen Gemäldes. 


meisterhaft und eben 80 gelungen. 


„Gerard ist der Einzige, 


l Der Stich ist eben so 
Der Moment aber, — jener, als Napoleon, angethan im kaiserlichen 


Schmuck, den Adler ergreift, um in den Hallen von Nötre-Dame Salbung und Weihe zum Riesengange über 


den Erdkreis zu holen — kann nicht 

sal-entscheidende seines Lebens: 
Wir empfehlen 

Durch den geringen 


Zu geneigten Aufträgen empfiehlt sich 
die Buchhandlung F. E. C. 


Ka pellmeiſter Krebs Lieder 
mit Pianoforte, 


im Verlage von Schuberth und Comp. 


in Hamburg. 

Es ſind von dieſem Meiſter, deſſen Lieder⸗ 
Compoſitionen nun ouch in Berlin, Dresden, 
Wien und Prag lebhafte Anerkennung finden, 
folgende Werke erſchienen: 


Zigeunerknabe, 10 Sgr. Nichts 
ieee 
des * r. Be fi, 3 2 
ucht, 2½% Ser, Treue Liebe 1 
a Sor. Schiffes ee 10 Ser. 
Lebewohl, 7½ Sgr. Ä 
Fräulein Löwe und Luger, die Herren 
Mantius, Tichatſchek und Wurda ha⸗ 


ben obige Lieder in ihren Konzerten vorge⸗ 
tragen und für die ſchönſten neueſter Zeit er⸗ 
klärt; ſogar alle Kritiker, und ſelbſt Herr 
Kapellmeiſter C. G. Reiſſiger laſſen den⸗ 
ſelben einſtimmig Lob werden. Leicht und 
anſprechend, in eleganter Ausſtattung, wer⸗ 
den dieſe Liederhefte überall Eingang finden. 

Vortäthig bei F. E. C. Leuckart in 
Breslau, Ring Nr. 52. 


In allen Buchhandlungen, ſo wie in der 
Günther'ſchen Buchdruckerei, grüne Baum⸗ 
brücke Nr. 2, iſt zu haben: 


Leben und Thaten 
Friedrich Wilhelm III. 


König von Preußen. 
Vollſtändiger Abriß ſeiner Biographie. 
gr. 8. br. Preis nur 4 Sgr. 


Die geehrten Herren Kaufleute, Bäcker, 
estillateure ete., welche aus der hiesi- 
en Dauermehlmühle oder den hiesigen 
rennereien Waaren entnehmen, wie über- 
8 alle Diejenigen, welche mit dem 
irthschafts-Amte der Herrschaft Pisch- 


wollen sich, 
hum zu ver 
den Unterzei 


um jeden Verzug und Irr- 
meiden, gefälligst nur an 
chneten wenden. 


heodor Freiherr v. Zedlitz- 
Neukirch. 


Von heute ab w 
ohne ich Karlsſtr. Nr. 38. 
Breslau, den 3. Pktober 1840. 


Ich wohne jetzt am Roßmarkt Nr. 13. 
Dr. Borkheim. 


Erſte Redoute 


otel de Pologne, Montag d N) 
en ergebenſt Pos 5 


Poſcheck. 
Gaſtwirth im Hotel de Pologne. 


Das Winterturnen 


in der Kallenbachſchen Anſtalt, 
auf der Matthiasinſel am Ende der Schuh⸗ 
brücke, beginnt in den Tagen vom Tten zum 
laten Oktbr. Knaben zahlen für's Halbjahr 
4 Rthlr. Rödelius. 


owits in Geschäftsverbindung stehen, 


Pischkowitz bei Glatz, d. 1. Oetbr. 1840, 


besser gewählt sein; denn jener Moment ist der furchtbarste, der schick- 


das herrliche Blatt Allen, die Antheil nehmen an dem ausserordentlichen Menschen. 
Preis machen wir die Anschaffung Jedem leicht. 


Das Bibliographische Institut. 


LEUCKART in Beesia u, am Ringe Nr. 52. 
Neuestes Werk. von Boz (Dickens). 


Maſter Humphrey's 
WIND. UU R. 


I. 8 Band. 5 


Mit 5 Federzeichnungen nach Cattermole und Browne, dem Portrait Dicken's und 
1 . einer biographiſchen Skizze. 
8 > 5 . 
2 Leiig; Vertag von J. J. eber. FR. 
ie er vorräthig bei Mat Schulz u. Comp, Albrechtsſtr. Nr. 57 
o eben ift erſchienen und nebft allen Wölfer, der angehende Bau: U. Werkmeiſtet 
von andern Handlungen angezeigten A Stsdten und aaf den . 
Büchern bei Aug. Schulz u. Comp. praktiſches Handbuch zum Selbftunter- 
richt m. 18 Taf. 1 Rtl. 10 Sgr. 


in Breslau, Albrechtsſtraße Rr. 57, vor⸗ 
räthig: x 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres- 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt wieder ange⸗ 


Hillardt, biographiſcher Zeichenapparat, 
5 kommen: 
Hygrometer 
d 


welcher es einem jeden, im Zeichnen Un: 
geübten möglich macht, jeden Gegenſtand 
Wetter p | 
etterpro et 
pro Stück 4 2, l 


in naturgetreuen Umriſſen abzuzeichnen 
Neue Erfindung. 


a A 


en aller Art zu copiren. 


gr. 

Kautze, Kunſt d. Jägerlatein i. 52 Lectio⸗ 
nen auf ſichere Art zu erlernen, od. Aus⸗ 
wahl von faſt 100 der intereſſanteſten, 
überraſchendſten und launigſten Jäger⸗ 
ſchnurren und Jagdabentheuer. 15 Sgr. 


Klarin, die neue, ſchnelle und billige Wä⸗ 
ſcherin, oder d. Kunſt in 4 — 8 Stun⸗ Honey -Water 
den 300 Stück Servietten, Bett⸗ und von 
Tiſchtücher, oder auch eben fo viel ande⸗ Kindall and Son 


in London. 

Dieſes zuverläßige, wohlriechende Mittel 
reinigt den Kopf von Schinnen, Schup- 
ven und andern Uedeln, und ift befon- 
ders bei Anwendung des Dupuytren ſchen 
Haarwuchs⸗Balſams ſehr zweckmäßig. 


Preis pro Glas 20 Sgr. 


res Weißzeug für den Preis von 1 Atl. 
mit einer einzigen Perſon rein u. blen⸗ 
Sr Bi, zu waſchen, mit einer Tafel. 
3 Sgr. 7 
König, 86 neue, elegante Muſter zum Be⸗ 
5 ya der Wäſche und Taſchen⸗Tücher. 


a gr. 
Lenneke, der Sihouetteur. Enthüllung d. 


€ 5 3 Kommiffions + Waaren » Handlung 
Geheimniſſes, auch ohne zeichnen zu kön⸗ 5 : 
nen, d. Schattenriß eines jeden Geſichts Eduard Groß, 
auf Glas, in Gold oder Silber, mittelſt Tam Neumarkt Nr. 38, 
einer abgebildeten Maſchine ganz getreu zZ erite Etage. D 
darzustellen. Rebſt kurzer aber deutli⸗ icht 
er Anleitung zur Schnellmalerei und Tanz Unterricht. 


Kylographie. 20 Sgr. ür bas mir auch im verfloſſenen Winter 
Mirus, Grundſätze der Züchtung und Ver⸗ zu Bbel gewordene Nate Vertrauen innigſt 
edlung des Schafes. I ¼ Sgr. dankend, bitte ich ergebenſt, daſſelbe mir auch 


Hahne, die Kunſt, den Pferden das Scheuen! bei dem den 12. d. M. zu eröffnenden Lehr⸗ 
be e 120% Er 5 kurſus 2 Tanzunterrichts gütigſt ſchen⸗ 
chulze, diätetiſch-mediciniſches Tiſchbuch. 8 


ken zu wollen, welches zu erhalten und wo 
in Rathgeber für Jedermann, insbeſon⸗ möglich in noch höherem Grade zu verdienen, 
dere aber für Kränkliche, Leidende und dl: 


mein 1 . iagpe fein wird. Die Mel⸗ 
tere Perſonen bei der Wahl d. Speiſen, dungen ee ich in meinem neuen Lokale 
Gelten und anderen daatetiſchen Mit- Schühbrücke Nr. 18, gefäuigſt machen zu 5 
teln. 15 Sgr. f ; 
Termin: und Geſchäftskalender für 183 
Surchſchoſſen 23 %, undurchſchoſſen 
gr 


Wagner, Berückſichtigungen del der Anle⸗ 
dente einer Scat „angehende Guts⸗ 
e ar 

Wölfe, de ache und landwirthſchaft⸗ 
liche Baukunſt von Holz und Brettern, 
oder die Blockhäuſer⸗Baukunſt; mit 42 
Zeichnungen. 1 Rtl. 5 Sgr. 


i er, 

Königl. Univerfitäts-Tanzlehrer, 

Nai Thonneur de révenir Messi 
essieurs 
et A tere les BR de francais, 
A esireraient se familiariser avee cei 
1 zome, qu'à partir d' Octobre, j’ouyriras 
mon domicile Oderstrasse No, 15 au 
Premier des cours de grammaire ef * 


conversati 1 Li 
rsation en cette en Palis, 


| — 1600 — 
i | 1 1 3 iſen; kſprüche in Gebetbücher und e et 
Siterarifche Anzeigen N an; rammbugeAufie und dere en m gran d, 


ET, 5 2 ebundener Rede. 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. DK e gene we 
8 r —. — * Erneſt Brandner, 
Im unterzeichneten Verlage ſind nachſtehende Werke ekſchienen und zu haben: Lehrer am Königl. Taubſtummen⸗Inſtitut in München. 
5 i Ar 5 erſchien in unſerm Verlage jetzt eben die zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Das chri tli E Leben, Duodez (228 Seiten auf 9½ Bogen) broſchirt 12 Ggr. 
Je kleiner die Zahl von dergleichen Sammlungen iſt, die neben einer großen auch 


eine gute Auswahl bieten, um ſo freundlicher werden Lehrer, Eltern und Schüler dieſes 
Werk wieder begrüßen, was ſich bei feinem erſten Erſcheinen gleich aufs ſchnellſte verbreitete, 
weil es Jedem das bot, was er ſuchte, da der Verfaſſer, ein rühmlichſt bekannter und ge⸗ 
ſchätzter Lehrer, das Bedürfniß berückſichtigte. 5 * 3 

K. Kollmann ſche Buchhandlung. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ richtung darf allen Beſitzern don Hunden, 
nen und in Breslau, in der Buchhandlung] vorzüglich Jägern und Jagdliebhabern, mit 


jeine Entwickelung, fi eine Kämpfe und ſeine Vollendung. 
argeſtelle . 
in einer Reihe von Predigten, 
von 


Julius Müller, 


Doktor und ordentlichem Profeſſor der Theologie in Marburg. . 
a r.. ͤ oſef Max u. Komp. zu haben: Recht { ben. 
f Zweite vermehrte Auflage. 0 ar Aung. ches Auweiſung zur Rt CE 
8. 1838. 21½ Bogen. Geh. Elegant i ck und Papier. 2 n Im Verlage der Joſ. Wolffiſchen Buch⸗ 
gr ae e een ö Lackirkunſt. handlung in Augsburg iſt ſo se 101 105 


reis 1 Rthlr. 10 Sgr. 8 Nd 
5 — ang 9 und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche und in allen ſoliden Buchhandlungen, in 


und ausführliche Anweiſungen, alle Arten Breslau in der Buchhandlun e 
Oel⸗, Weingeiſt⸗, a 1 7 ee u. Max u. Komp. zu Naben : ef 
andere Firniſſe auf das Beſte, na en vor⸗ 5 + ; 

an Me Rezepten zu bereiten; Achttägige geiſtliche Einſamkzit, beſonders 
ſolche auf die verſchiedenen Gegenſtände, als für Ordensperſonen. Aus dem Fran⸗ 
Holz, Metall, Leder, Horn, Papier, Pappe, zöſiſchen des ehrwürdigen Vaters Lud⸗ 
Zeuge, Gemälde, Kupferſiche, Glas ec. e wig Bourdaloue, Priefter der Geſell⸗ 
rig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu ſchaft Jeſu, von Michael Sintzel, 


poliren und ihnen ſchönen Glanz zu verlei⸗ 
hen; mancherlei Holzarten zu beizen u. a. m. Beichtvater des Mutterhauſes der 


Für Maler, Lackirer, Lederarbeiter, Inſtru⸗ barmherzigen Schweſtern zu Mün⸗ 
mentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn: und chen. Mit einem Anhange u. einem 


Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, 8 i£sTbi 
Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Zinngießer, Klemp⸗ — = 92 Rp Oktavform. 


ner, Maurer, Steinhauer, Sattler, Wagen⸗ 
Der Name des gelehrten, ehrwürdigen Ue⸗ 


macher u. a. 
Dritte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. berſetzers, durch ſeine aſcetiſchen Schriſten u. 
— — namentlich durch ſeine ſo allgemein und in 


i i d platt vielen Tauſend Exemplaren verbreitete Heili⸗ 
Keine 3 E tten gen⸗Legende rühmlichl bekannt, iſt ein hin⸗ 


I känglich genügendes Zeuguiß für die Vortreff⸗ 
Kritiſche Beleuchtung aller in neuerer Zeit! lichkeit dieſes Betrachtungsbuches. In dem 
vorgeſchlagenen, 


. Vorworte ſagt berfelbe: „Es enthält die 
lei ch tern und wohlfeilern (2 gründlichſten Belehrungen, die eindringendſten 
Bedachungen. 


Ermahnungen und die tiefſten und genaueſten 
Ein warnendes Wort für alle Diejenigen, 


Erforſchungen über die nothwendigſten und 
wichtigſten Gegenſtände des chriſtlichen und 
welche etwa Luft haben, ſolche Bedachungen 
bei ihren Gebäuden ausführen zu laſſen. 


geiſtlichen Lebens; und zeigt und führt ſo den 

Weg zur Vollkommenheit.“ — Mit einem er⸗ 
Von Malth. Lang. 
geh. Preis 5 Sgr. 


bauenden, ſchön in Stahl geſtochenen Titel⸗ 
bilde ausgeſtattet, iſt bei der großen Bogen⸗ 

Katechismus für Jäger, 
Jagd⸗ u. Hundeliebhaber, 


zahl, der Preis für dieſes Buch ſo billig ge⸗ 
ſtellt, daß auch der wenig bemittelte, fromme 
über die Natur und Beſchaffengeit der 
Hunde, ihre verſchiedenen Arten und Ab: 


Katholik, der in einſamen Stunden durch eine 
ſtammung derſelben, ihre Erziehung, War: 


geiſtreiche Betrachtung ſein Gemüth zu Gott 
erheben will, ſich daſſelbe leicht anzuſchaffen 
tung, Pflege und Abrichtung, ſo wie die 
Krankheiten, denen fie am häufigften uns 


im Stande iſt. 
Als Exerzitienbuch iſt es für die männli- 
terworfen find, nebſt einer Stammtafel. 
Von St. M. Henning. 


chen, wie w blichen i R 2 
züglichſte und ausgez — 125 — 
her zu ſolchen Geiſtesübungen gedruckt wurde. 

8. geh. Preis 12½ Sgr. 
Diefe treffliche Schrift über die Hunde, ihre 


Wenn man ſich direkt an die Wolffiſche 
Racen, Erziehung und insbeſondere ihre Ab⸗ 


Die einſtimmige Anerkennung, welche dieſes ausgezeichnete Werk in allen kritiſchen Zeit⸗ 
ſchriften und bei allen Gebildeten gefunden hat, machte dieſe zweite ſo eben erſchienene Auf⸗ 
lage fo bald nöthig. — Bei ihrer innern Vortrefflichkeit werden dieſe Predigten ein immer 
größeres Publikum gewinnen, in immer weitern Kreiſen ſich verbreiten, und bei religiös ge⸗ 
ſinnten Familien bald allgemein zu finden fein. 

- Das Schleſ. Literatur⸗Blalt ſagt unter andern: ? N 
„Es iſt eine durchaus helle und verſtändliche, durch edle Einfachheit und treffend 
„gewählte, en 0e durchgeführte Bilder erhabene Darſtellungsweiſe, in welche 
„die ſinnreichſten, geiſt⸗ und 1 Entwickelungen der im Evangelio dar⸗ 
„gebotenen Wahrheiten höchſt anziehend eingekleidet ſind, wodurch ſich dieſe Kan⸗ 
„zelvorträge empfehlen. — Hier iſt keine bloß trockene Sittenlehre, hier iſt kein 
„ſchwülſtig unklares Glaubensſyſtem: hier iſt reines, unverfälſchtes Wort Gottes, 
was vom Herzen zum Herzen dringt und nicht blitzend glänzt, ſondern dauernd 

„und ſegensreich erleuchtet,“ \ 4 
und empfiehlt dieſes Werk zugleich auch als ein Muſterwerk angehenden Predigern. — Die 
jetzige Auflage erſcheint in Druck und Papier ſo elegant, daß ſie auch in dieſer Beziehung 

zu ee und Männer, wohl geeignet fein 3 PR 

uchhandlun 0 und 5 re ind erſchie⸗ 
„ an 8 Joſef Max Komp. in B ſchie 


Gedenktage des chriſtl. Kirchenjahres 
| einer Reihe Predigten 


von 

Karl Adolph Suckow, 5 

Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie. 
8. 1838. Geb. Preis 22½ Sgr. 


In dieſen Predigten hat der Herr Verfaſſer einige der beziehungsreichſten Sonn⸗ und 
Feſttage des chriſtlichen Kirchenjahres in ihrer tiefſten Bedeutung für das innere Leben und 
Gemüth des Chriſten aufgefaßt und die darauf bezüglichen Bibeltexte auf eine neue und 
eigenthümliche Weiſe u. in einer ſchönen, gemüthergreifenden Sprache behandelt und entwik⸗ 
kelt. Durch Reichthum des innern Gehaltes, wie durch die hohe Vollendung der Form, 
werden dieſe Predigten alle denkende gen de t erinnen anziehen und anſprechen, zus 
gleich aber werden fie jungen Theolo de Muſterreden angelegentlichſt zu em⸗ 


len ſein. a Sr f 
ei Veirlagshandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Die K. Kollmann ſche Buchhandlung in Augsburg empfiehlt nachbenannte Schrif— 
ten ihres Verlages, welche in allen Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſterreichs u. der Schweiz 
vorräthig zu finden find, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
Adechez Leuckart, Neiſſe bei Hennings, ſowie in Schweidnitz, Glogau, Oppeln ꝛc. 


— . — ..]N—8.— EEE EEE EBENEN 


Verlagshandlung wendet und den baaxen Be⸗ 
trag für vier Exemplare ſogleich portofrei ein⸗ 
ſendet, ſo erhält man ein fünftes Exemplar 
umſonſt. 


So eben erſchien: 


| | Das chriſtliche Frauengeſchlecht 


in ſeinem Wandel und Gebete. 


Böden ⸗Vermiethung. . 5 
Die beiden obersten Boden W 2403 Commiſſions⸗Lager 
Q. „ F. und 1424 Q. ⸗ F. Flachenraum in der türkiſcher und aſiatiſck Ma: 


fogenannten Gullmannfden Scheune, zwi⸗ € 
ſchen der Reuſchen und Nikolaſſtraße, ſollen nufaktur⸗Waaren u. Produkte 


. Ein Lehr⸗ und Gebetbuch. vom 1. Januar k. J. ab auf drei Jahre ver⸗ 5 
Fünfte, abermals beträch lich vermehrte, und vielfach verbeſſerte Auflage. W i 3 Paul Georgewitz 
f Herausgegeben von 9 > 11 ur d in Conſtantinopel, 
Michael Sin tz el, auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Ter⸗ del 
ordentl. Beichtvater dee Mutterhauſes der barmh. Schweſtern zu München. min anberaumt. Carl Wyſianowski 


Die Licitations⸗Bedingungen können in der 
Rathsdienerſtube 0 n 

Breslau, den 30. Sept. te Cachemir i Sud. EB: 

Die Direktion des Kranken: Hofpitals, * à 12 bis 000 — = 


| in Breslan, 
latiatiſche und Bagdade Tücher, 1¼ 


Mit eribilöflicher Approbation. 
Nebſt 1 Stahlſtich und 1 geſtochenen Titel. 
Preis 1 Fl. 12 Kr, oder 18 Sgr. In gepreßtem Halbfaffianband 2 Fl. In ganz Saffian⸗ 
band 2 Fl. 24 Kr. = 1¼ Thlr. preußiſch. 
Es find ſowohl Belehrungen für alle Verhältniſſe des chriſtlichen Lebens, als auch Gr: 
bete für alle Zuſtände und Umſtände der menſchlichen Seele und des Gemüthes. 
Es iſt = e galt che W für das Frauengeſchlecht, eine voll: 
um w i 8 ömmigkei it, 
hie 8 25 et: 4 en: chriſtlichen Leben, zur Frömmigkeit und Vollkommenheit 10 Riehl. an, neue brochirt wollene 
Der Bequemlichkeit des Gebrauches wegen iſt dieſe neue Auflage in zwei Theile abge- & düllen ganz neue feine Damentuchhöl: B 


. jet; welche jeder be können. Elen, Ueberrocke für Damen von ver⸗ & 
theilt gedruckt, w che j ſonders gebunden werden können 8 fbiedenen Zeugen, verkhitene Sorten 


Kinderhüllen. Genannte Gegenſtände 
ſind aufs beſte und fauberfte gearbei- 
tet, fo daß ſich ein jeder meiner geehr⸗ N 
ten Kunden der reellſten Bedienung &. 
A verſichert halten kann, und zu ſolchen & 
& Preifen, wie fie Niemand billiger ma: 3% 
chen kann. Es bittet um gütige Be⸗ 
achtung H. Lunge, © 
& Ring: und Albrechtsſtr.⸗Ecke 50. . 
Woagesssqeggsgssessesssee 


Ergebenſte Anzeige. 

Da ich den 29. Oktober meinen Unterricht 
in Liegnitz erſt beenden kann, ſo zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß in den bekannten In⸗ 
ſtituten, Penſions⸗Anſtalten und Privat: Ge: 
ſellſchaften der Tanz⸗Unterricht den 2. Novem- 
ber beginnt. Diejenigen reſpektiven Familien, 
welche die Abſicht haben, ihre Kinder MENT, 
Leitung anzuvertrauen, werden weg Aufent. 
ſucht, mich ſchriftlich während wegen, oder 
halts in Liegnitz davon zu benacht kunden von 
vom 31. Oktober an in den Nane, Schuhbr. 
9 bis 11 uhr in meine Wen das Nähere dar: 
Nr. 43, ſich zu bemühen, 


über beſprechen zu eber 1840. 


Liegnitz, am Louis Baptiſte. 


Gaſthof zum Rautenkranz. 


gagegeesdegsegessses 10 Dukaten; 

& Großes Hüllen⸗Lager eoſtindiſche ſeidene Kleider⸗Zeuge für 

2 von ben neueſten ſeidenen Stoffen von 8 Damen, wie — 

mit Seide und Gold geſtickt; = 

ächten Sultau⸗Taback, jo wie Eigar⸗ 

ren aus Rumelien; 

ächten ſchwarzen China⸗Theez 

türkiſche Pfeifenköpfe mit und ohne Gold 
nebft Rohren; 

türkiſches Roſenol, Sultauinwafnade, 
Sultanin⸗ Seife, ein ganz c iches 
Mittel, die Haut geſund und — zu er⸗ 
halten, wie auch die verjehieh Haut⸗ 
Krankheiten ſicher zu . und ver⸗ 
ſchiedene Parfümerien Asbekleidn 4 

allerlei türkiſche ® ung für 


Herren und Dann d St ze 
türkiſche aa anti Ede, Con⸗ 


Das größte Geheimniß der göttlichen Liebe. 
Die berühmte neuntägige Andacht 
zu dem allerheiligſten Herzen Jeſu. 


gottſeligen P. Karl Borgo, 
Prieſter der Geſeuſchaft Jeſu. 
Aus dem Italleniſchen Überſetzt. Mit Fürſtdiſc öflich Seckauer Approbation und 
8 5 hoher K. K. Cenſur. Zweite Aufl ige. 
y 18. Format. (186 Seiten.) Sch 2 1 umſchlag broſchirt mit einem ſchönen 
upfer r. 
Von dem gottſeligen P. Karl Borgo 8. J. wurde gegen das Ende des vorigen Jahr⸗ 
bunderts dieſe, irn zum erſtenmal in's Deutſche überſetzte, Novenne abgefaßt, welche 
chen damals fo nützlich und ſegensreich gewirkt hat, daß die Abhaltung einer neuntägigen 
Andacht nach Anleitung dieſes Büchleins vom Papſte Pius VII. ſel. Andenkens, mit Erthei⸗ 
lung eines vollkommenen Ablaffes begnadigt wurde. 


Den dem mit fo vielem Beifalle auf Lehrern, Schulen 1: 
x genommenen, r ’ und Sch ü 
lern, Eltern und Kindern fo vielſach brauchbaren Werklein 


Weihgeſchenke 
zu ver ſchi chasch Anlaͤſſen. 


1 r N : 
Glückwünſche zum vn Abra an Geburts: und Namensfeſten; Anreden, wenn ein 
Pfarrer eins oder abzieht, Anreden del öffentlichen Prüfungen ic. Hochzeitlieder und 


fi x 
] . fo : 
A ee Dane as ku 
ächte 17771 Sehne Handtücher (et: 
a ar en- Ruſik-Teller. ächte Janit 


ee e Paul erster f Sie 


bende Männer, Frauen- u. Kinder- 
genäht, Che reiner Leinwand, bestens 
Schetten, s Misets, Halskragen. u, Man- 

» 80 wie sächs. ordin. u, mitt- 


lere Gatti 
e eee eee 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, nahe dem Hintermarkt, 


-NEUIGKEITEN 
empfeble ich meine zu Ratibor und 


‚m ein L. 
Nous nous chargeons tet ausserde 
de tontes les commis- 
sions, qui regardent la 
littérature allemande et 
range 


Wohl assortirtes = #7 
Lie 5 A 24 aus alen Fächern des 
Ba 555 * Titerariſehe Inzeigen Wissens, — für solche 
2 2 Er ; x 8 Freunde meines Geschäf- 
e in a von = — 3 einen bestimm- 
Er. ee 1 AND H wre Star 
und polnise! FERD 3 9 zn Ta = 
Sprache. * N A Fe Ansage 

hi a Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung und Auswahl, 

l dische Literatur. BULLETIN 

bibliographique de la 
littérature allemande 
et étrangère. 


Breslau, Natibor und Pleß. 
| Breslau. 


2 


N 5 . . 
Goethe's Werke in wohlfeiler Ausgabe, 
40 Bünde mit 40 wahrhaft vollendeten Stahlstichen, 

bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor, und Pless. 

Die erste durchaus vollständige, nit neuen Zusätzen vermehrte, 
durchEekermann redigirte, und völlig neu geordnete Ausgabe, 
von Goethe's Werken erscheint so eben; das Ganze umfesst 40 ände, 
die in 8 Lieferungen à 2 Rtlr. ausgegeben werden; es kostet also der Band, 
— Druck und Format wie bei der allbeliebten Ausgabe von Schiller, — mur 
12 Silbergroschen; die erste Lieferung vn 5 Bünden wird Anfang 
Oktohers, das Ganze bis zur Oster-Messe 1841 fertig sem. 

Gleichzeitig mit jeder Lieferung der &oethe’schen Schriften erscheint 
um den billigen Preis von 12%, Silbergroschen ein 5 Blätter umfassendes 
Heft der Gallerie von Stahlstichen, 


W. Kaulbach. 
Baldgeneigte Aufträge erbittet die obengenannte Buch. 


handlung. — — 
Waſſerheilkunde. 

Bei A. Baumann in Marienwerder iſt fo eben erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
fo 55 das geſammte Sber⸗Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß: 


Die Prießnitz ſchen Waſſerkuren 
im Vergleich mit dem ballöopatbiſchen Kurverfahren in ein⸗ 
zelnen Krankheiten, 5 


Buchhandlung für 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlin⸗ 
burg iſt fo eben erſchienen und zu haben in 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres⸗ 
lau, A. Terck in Leobfhüh und W. Ger⸗ 
loff in Oels: 2 x 

Die ländliche und landwirth⸗ 


ſchaftliche 


Baukunſt 


und Br 
von Holz und Brettern. 


die Blockhäuſer⸗Baukunſt 
nach den Regeln der Architektur und Sym⸗ 
metrie ſyſtematiſch bearbeitet und geordnet. 
Enthalten eine gedrängte, aber gründliche u. 
prakliſche Anweiſung zur Konſtruktion und 
Ausführung aller ländlichen und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude, 
incl der Schulen, Pfarr⸗Wohnungen u. Kir: 
chen, nebſt einem feuerfeſten Ueberzug und An⸗ 
ſtrich der Gebäude, ſowohl innerhalb als au⸗ 
ßerhalb, ſo wie auch den nöthigſten, dieſer 

Bauart angemeſſenen Garten⸗ 

5 7 
Ein höchſt gemeinn tiges und populäres Hand: 
195 Ye e en Zimmerleute, 

er⸗ un errn in holzrei 
Tiſchl Gegendeu von 9 


nach Zeichnungen von 


gewürdigt von, 5 M. Bol f e r. 
Dr. Heinrich Heidenhain, Mit 42 fauber Uthagsaphisten Zeichnungen. 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer, Stadt⸗Armen⸗Arzt zu Marienwerder. gr. 8. 1 Atlr. 5 Sgr. 
Eleg. broch. Preis 22½ Sgr. Berück ſichtigungen 
bei der 


Bel L. Schreck in Leipzig iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen gu beziehen, in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
am Raſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge⸗ In allen Buchhandlungen (Breslau bei 
ſammte Oberſchleſien in den Hirtſchen Buch⸗ Ferdinand Hirt) am Naſchmarkt Nr. 47, 
handlungen zu Ratibor und Pleß: ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in den 


Für Dekorations- und Zim⸗ 
mermaler. a 


einer Schaferei 
Anlegung ee f 
on 


J. P. Wagner. 


Die Verwahranſtalt a dier ar e . er Sunn 
BÖTONNANE n arte, Sandbud 


* f ur * 
kleine Kinder. 


Gr. 8. Broch. Preis 10 Sgr. 


Arabesken und Plafond⸗ 
Zei N 


Schaf meiſter 


; Alten Behörden in Städten und auf. RE. chnungen. um ſpäteren Unterricht ihrer Untergebenen, 

Lande wird dieſe ee Be Was: ei sahne: ; wie auch 2 Selb rd für Ad 

gend anempfohlen. . ISE. als Pauſen zu ſofortigen praktiſchen 8 3 » ag 8 “= 
Ju der Sof. Lindauer ſchen Buchhand⸗ Gebrauch eingerichtet! b Be a 


f er R i d 7 

lung in München iſt fo eben erſchienen un f Fre ; 
. ; slau, am Bei Ferd. Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
bei Ferdinand Hirt in Bre markt Ae. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 


47 je für das geſammte . i 
n Le iet hen Vachagd⸗ Schleſien in den Hirtſchen Buchhandlungen 


A 5 äthig: tibor und Pleß ift vorräthig: 
1 Ratibor und Pleß vorräthig: zu Aa ! 
nt Demp, Dr. 2 W., Der beluſtigende Karten: 
Handbuch der theor. u. prakt. Künſtler. 
Geometrie. Eine deutliche Anweiſung zu 113, größten 
Zunächſt für Bau- und Werkmeiſter, Bau⸗ theils noch unbekannten — leicht ausführba⸗ 
poliere und für Bauwerkleute eines jeden ren, — höchſt überraſchenden Kartenkunſtſtük⸗ 
Baufaches überhaupt. ken. Herausgegeben von A. v. Meerberg. 
Mit 9 erläuternden Figurentafeln. 8. br. Preis 10 Sgr. 
gr. 8. Preis 1 Nthir. Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


. f 7 9 2 * * * 

Hiller ſche Leihbibliothek, buch : Aufſätze aus Deutſch⸗ 
jetzt Albrechtsſtr. Nr. 25, par terre, neben der Poſt. lands beſten Dichtern. 
Leſegeld äußerst * en ar Kleinigkeit von 4 Gar. ace kann man leſen ſo viel Für Geblldete des ſchönen Geſchlechts, ge⸗ 

e 2 Nachtrag iſt jest vier Bogen ſtark erſchienen und kosten ſammelt von i 

1½ Sgr. e Bibliott Al e mit den neueſten Erſcheinungen vermehrt. illi 

den letzten Wochen 215 exis, Roland von Berlin. Heyden, Intriguanten. PEN? A. S. Wi bald. 
ſeroſe. n Biete Mer Neinbold und ſein Führer, Sue, Fanatiker. L. Bul Zweite Ausgabe. Elegant broch. 12¼ Sgr. 
wer, Chevely. n 1 Ae eben ſo die neueſten Werke von Voz, ar Eine wahre reichhaltige Perlenſchnur aus 
mes, Kock, Marxvar Senn Schoppe, eine ſehr große Anzahl Journale ꝛc. ic. den Blüthen vaterländiſcher Muſchein, welche 
— . durch edlen Gehalt Herz und Seele erhebt, 


tmadun EHESTEN EEE 
Bekann chung und das dafür empfänglich Gemüth ziert. 
Der Herr Verfaſſer hat ſolche recht ſinnreich 


1 8 Aufforderung. 
s Termins zum Verkauf Im Auftrage des Rathsberen, vormaligen 
nach den vier Lebensperioden geordnet: 
) Frühling. Freundſchaft und Liebe. 


erlegung de 5 : 
ep anten unf de Doncltiagen au Bio: eie al dl perin Höfer e 
berau und KUN ben nd ach alte Diejenigen, welche an denſel⸗ 
vom 7. auf den 15. Ihe Vier Woch ſchulden, hierdurch auf, bin. 2) Sommer. Welt und Leben. 
Der in unſerer Bekanntmachung vom Sten genfalls die Borde 3ahlung zu leiten wien 2) on Glück und Leid. 
d. M. megen Berkauf einer Quantität a such Verjährung u Brebüten e ana 18 fi Bine SERIEN 1 — e 
on 1059 % K den Oder -ab“ klagt we r r 1 e werden dadurch den Empfängerinnen 
holz v 0 Klaftern, auf gt werden müſſen. noch willkommener und ein freundlicer Be⸗ 
„| gleiter durch's Leben fein. 
Tobias Löffler. 


Scheuen abzugewöhnen. 


Von 
K. Rohne. 
Geh. 12½ Sgr. 


Vorzügliches Feſtgeſchenk in Breslau bei 
G. P. Aderholz zu haben: 


Perlen für Jungfrauen. 
ne 
Auswahl vorzüglicher Stamm⸗ 


lagen zu Stoberau und Klink, auf den. 7ten] Sppeln, den 24. Septe 

Shen c. 1 Ben, wird 1 15 Königl. Nerdaten, 8 

iefem Tage, ſondern Donnerſtag de 4 nigl. Juſtiz⸗ i 

Oktober c. von Vormittags 10 66 1 uhr — — * 

im Flößamtshauſe zu Stoberau von dem Forſt⸗ Auktion. 

Inſpektor Liebenelner abgehalten werden. | Am 5. Oktober c. Vormittags 9 u. Nach⸗ 
Oppeln, den 29. Sept. 1840, je 2 uhr, follen in Nr. 1 Ritterplatz 


— 


22 TT 
Bei G. P. Aderholz in Breslau 
7 und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu 


162 praktische Belehrungen, 
Anweiſungen u. Neceple 


von 
Friedrich Stoltz. 
Ueber Seifenfiederek, Lichter und Stärke: 
Fabrikation, Bier⸗ und Eſſig⸗ Brauerei. 
Aepfel⸗, Trauben⸗ und andere Wein⸗Fa⸗ 
brikaton. Chokolade⸗Fabrikatlon. Ueber 
das Einmachen der Früchte in Eſſig, Zuk⸗ 


Königliche Regierung. jedene Effekten, als: 
Abtheilung at der dirten © einenzeug) Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
Steuern, Domainen und Forſten. pie, Hausgeräth und 2 Lſthographie⸗ 


fteine, R 
5 igert werden. 
öffentlich verſte 27. Septbr. 1840. 


Veen e nig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Am 15. Oktober Nachmitta x 
un Sein Bl e 
rei, beſtehend in Branntweinblase, Brau- . boktaviger Flügel 
ee eaufe wertes . w. dierſelbſt von Se eh gebaut, ee ge 
m Dominium Seiffersdorf bei Ohlan, gr) — 48 ei iege, wohl⸗ 


hiesigen Geschäft durch pos 


3 Buchhandlungen. 

Jede derselben liefert prom t alle von iıgend ei 2 
öffentlichen Blättern, onen ar oder Gral einer Buchhandlung in 
cher und Journale des In- und Auslandes ohne 
er von Musikalien, Landen 
Lese-Bibliothek, ein Musikalien-Leihinstitut, Bücher 
Journelzirkel, denen allwöchentlich die Quintessenz der neuesten 
A 5 zugeht. 


l 
* 


Literatur- und Musikfreunden Oberschlesiens 


he bestehenden und mit meinem 
chen Verkehr vereinten 


en empfohlenen Bü- 
reiserhöhung, und bie- 
eto, eine 
- und 


erdinand Hirt, 


deutsche und ausländische Literatur. 


ker und Branntwein. Ueber das Bleichen 

der Leinwand, Färberel im Kleinen, auf 
Lelnen, Wolle und Seide. - 

Eine für alle Haushaltungen, Oekonomen 

und Landwirthe, und beſonders für Auswan⸗ 

derer zu empfehlendes Buch. Preis 15 Sgr. 

a Re a a ——— 


HOeffentliches Aufgebot. 


Nachſtehende verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente: f 

I) das Hypotheken-Inſtrument vom Iſten 
Februar 1767 ausgeſtellt vom Gotthardt 
Erlekam über ein Darlehn von 15 Athlr. 
aus dem Aerario der Filial⸗Kirche zu Prei⸗ 
land, eingetragen Rubr. III. loco 1 auf der 
jetzt dem Joſeph Görlich gehörigen Gärtner⸗ 
ſtelle sub No. 22 Bielau. 

2) das Hypotheken⸗Inſtrument vom ten 
Mai 1805, ausgeſtellt von Franz Erle⸗ 
kampf, über 40 Rthlr. für den Profeſſor 
Johannes Göppert zu Neiffe, eingetragen 
ex deereto vom 6. Mai 1805 auf der jetzt 
dem Gerber Joſeph Gebauer a 
Gärtnerſtelle sub No. 47 Bielau Rubr. III. 
No. 3, welches durch Geffionen an das Aera⸗ 
rium der Kirche in Bielau gediehen iſt; 

3) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 20ſten 
Februar 178 „ ausgeſtellt von den Johann 
Peazenteichſchen Erben über 12 Rthlr. 
und reſp. 4 Rthlr. für das Kirchen⸗Aerarium 
zu Biela u, auf der den Jacob und Thereſia 
Niedenzuſchen Eheleuten gehörigen Frei⸗ 
gärtnerſtelle sub No. 64 Bielau, Rubr. II. 
No. 3 und 4, wobei bemerkt wird, daß das 
Kapital per 12 Rthlr. urſprünglich auf dem 
Ackerſtücke No. 70 Bielau intabulirt geweſen, 
aber ex decreto vom 26. Juli 1796 bei Zu⸗ 
ſchreibung des Ackerſtücks No. 70 zu der 
Stelle No. 64 Bielau auf Letztere übertragen 
worden iſtz ü 

4) das Hypotheken⸗Inſtrument vom Iſten 
Mai 1769, ausgeſtellt vom Johann Peazen⸗ 
teich über 10 Rthlr. 21 Sgr. für das Bie⸗ 
lauer Kirchen ⸗Aerarium, eingetragen ex de- 
ereto vom 3. April 1781 auf der den Jacob 
und Thereſia Niedenzuſchen Eheleuten ge⸗ 
böri: eigärtnerftelle No, 64 Bielau Rubr. 


börigen 

III. No. 1, wobei bemerkt wird, daß dies In⸗ 
ſtrument auch über Eintragung noch mehre⸗ 
rer anderer Ktrchen-Kapitalien auf andere 


Die Kunft, den Pferden das Poſſeſſionen lautetz 


5) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 21 
April 1797 ausgeſtellt von der Anna — 
Stenzel, über Eintragung eines Darlehns 
von 95 Kthlr. für den Freibauer und Schol⸗ 
zen Anton Stenzel auf dem Freibauergute 
der Barbara Anſorge, geb. Hoffmann, 
verwitwet geweſenen Stenzel No. 15 zu 
Bielau, sub Rubr. III. loco 6. werden aufge: 
boten. Alle diejenigen, welche an die vorſte⸗ 
hend bezeichneten Hypotheken⸗Inſtrumente 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
fonftige Inhaber, Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden aufgefordert, ihre Rechte in 
dem auf den 1öten December d. J. 
früh um 10 uhr in der Gerichts⸗Kan⸗ 
zellei zu Bielau anberaumten Termire 
wahrzunehmen und ihre Auſprüche zu beſchei⸗ 
nigen, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
an die bezeichneten Dokumente unter Auferle⸗ 
gung eines ewigen Stillſchweigens werden 
präcludirt, die gedachten Inſtrumente für 
ungültig erklärt, und die Forderungen ſelbſt 
ee werben elöſcht werden. 

eiſſe den 12. Auguſt 1840. ; 
7 errſchaft Bielau. 
Gerichts Amt der Fortel. 


1 „ 10, zu bekommen. 
King r. G. F. Schaad, Giſentram 13. 


A 5 

Flügel: Iuftenmente ftehen billig zu 
der f. ſo wie auch zu verkaufen, Burgfeld 
Nr. 10. 


— — — 332 


Kegel⸗Kugeln von lignum sanetum 
d 


un 
. Billard⸗Ba 
in größter Auswahl, 3 
C. Wolter, 5 
f große Groſchengaſſe No. 2. 


— — —œ—4 —ꝓ. 


Eine in 2 Hälften getheilte Bude iſt auf 
dem Neumarkt neben ber Gartace eck. 
vermiethen, Das Nähere ſagt Hr. Holokrä⸗ 
mer Thiel daſelbſt. ee 


1 


1 
N 
r ’ A 
Aa 


3 Portraitfeder , 
—. schung, 16 Ggr. 
(London) "ndene * Das seltene Furore, 


* 
(Hamburg) überall macht, hat Neid und Missgunst und 


— 1602 — 


a FE g Neben sehr wohlfeilen 
42 . Schul- und Comtoirfedern 
9 (er N sind ferner pr. Dutz. zu haben: 


Lordfeder 8 Ggr., Correspondenzf. 10 Ggr., |. 
Biesenfeder 16 Ggr., Kaiserfeder 12 Ggr., 


die weichste von. Silbermi- 


welches obiges Fabrikat 
eine 


J. Schuberth & Co. Menge Nachahmungen erzeugt. Dies Fabrikat neu- 


erfundener Masse ist nur ächt zu haben in dem 


Haupt - Depot bei 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Ring 
48 
= 
= 


Anzeige zu machen, daß 
48 lung errichtet haben. 


» 


8 


Etablilfementö-Ilnzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen verehrten hieſigen und As! 
tigen Handlungsfreunden gebe ich mir hiermit die Ehre, ergebenft anzuzelgen, 
wie ich nunmehr mit dem Kaufmann Herrn B. Neuländer aus Reichenbach 
in Societäts Verbindung getreten und das von mir am 9. April c. errichtete und 
geführte Banquier⸗ und Geldwechſel⸗Geſchäft vom 


& Neulaͤnder 


mit demſelben fortſetzen, ſondern auch noch ein 


Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤft 
erbinden und ſolches zu unſerem gemeinſchaftlichen Betriebe machen werde. 


v 
dem ich zugleich für das bisher genoſſene gütige Vertrauen beſtens danke, 
ich, daſſelbe auf unſere neue Firma wohlgeneigteſt zu übertragen, 


2 


bisher für alleinige Rechnung 
heutigen Tage an unter der Firma 


Pototzky 


nicht nur gemeinſchaftlich 


mit vollkommener Hochachtung 


Mit Bezug auf obige Anzeige, 


werdenden Au 
vollziehen und uns Ihre 
von unſerer untenſtehenden 


Pünktlichkeit und eine 
u Theil 
u 


Breslau, am 1. Oktober 1840. 


SEHR 


ehrten Kunden zu verdienen und zu erhalten. 
Breslau, den 1. Oktober 1840. 


J. Haͤnflein u. Comp., 


Eliſabeth⸗ (vormals Tuchhaus⸗) Straße Nro. 


SSS ee ee eee 
eee 
* 


wird es unter Vermehrung der hierzu erfor⸗ 
derlichen Fonds unſer gemeinſames und emſiges Beſtreben ſein, 
eng 88 0e ade ee Ned — gen 
r Zufrie unſerer geehrten Handlungs d 
rann würdig zu Be Wir per ke 2 
Firma geneigreſt Vermerk zu nehmen und ſich unſerer 


vollkommenen Hochachtung verſichert zu halten. 


840 
Pototz 
Naſchmarkt⸗Seite Nr. 50. 


Nr. 52. 


ä — —— — —— ů — 
FFC Kd. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 25 

Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns hlermit 
wie auf hleſigem Platze eine Kleider 
Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet ſein, 
durch reelle Waare und prompte Bedienung das Vertrauen unſerer hochge⸗ % 


die ergebene ß 
Hand⸗ 


1 
= 
5 


5 
auswär⸗ K 
& 


Ins 
bitte 


und zeichne 
E. Pototzky. 


durch Solidität, 
wogentlichſt 


*. 
= 
2 
** 
** 
* 
3 
3 
= 


* 
ky & Neulaͤnder, & 


CCC 
Die anerkannt echten Malz⸗Bonbons 


für Huſtende und Bruſtkranke, ſo wie alle Arten Canditor⸗Waaren, nebſt feinſter Chocolade, 


empfiehlt im Einzelnen ſowohl, 


als auch zum 
lend billigen Preiſen: . 


Wiederverkauf, in vorzüglicher Güte zu auffal- 
S. Chrzellitzer, Neueweltgaſſe Nr. 36. 


— Ceiſernes Kochgeſchirr aller Art 


uft, auch nimmt dergleichen altes gegen neues an: 
„ J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 


Am 5. Septbr. wurde bei mir im Hofe ein 


ſeidener Regenſchirm vorgefunden, welcher von 7 


dem ſich legitimirenden Eigenthümer gegen 

Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 

werden kann. f 
Franz Doms, Ring Nr. 46. 


Ein junger, praktiſch und theoretiſch geüb⸗ 
ter, botaniſch gelernter, ſowie in übrigen Zwei⸗ 
gen der Gärtnerei gut ausgebildeter, verhei: 
ratheter Gärtner ſucht ein baldiges gutes, 
ſich auf feinere Pflanzen binausſtreckendes Un- 
terkommen. Näheres erthellt Bi 

19 90 eit a f 

nſt⸗ und Handelsgärtner zu Klin: 

5 fhenhane an Reichenbach. 


. ͤ en 
Ofdener Ohrring iſt gefunden worden; 

er aachen Eigenthümer kann ſich mel: 

den Altbüßerſtr. Nr. 28, 3 Stiegen hoch. 


Pariſer Morgenhäubchen, 


alle Arten Putz und Modehäubchen in den 
neueſten und beſtkleidendſten Fagons, ſind an⸗ 
gekommen und werden billig verkauft in der 
Putzhandlung der Lonife Meinicke, Kran: 
zelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nro. 1, eine 
Stiege, 


= Fertige Hemden, 


Ehen und Unterbeinkleider für Herren 
und Damen, empfiehlt in großer Auswahl: 


C. Fuchs, 
am Eingange der e 


Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, 
alte abgelagerte Waare, in ganz vorzüglicher 
Qualität, ſo wie Rollen⸗ ortorico, empfing 
und offerirt zu den moͤglichſt billigsten Prei⸗ 
ſen die Taback⸗Fabrik von l 
Carl Heinrich Hahn 
Schweidnißer Straße Rr. 7, 


Zur franzöſiſchen Converſation, Nachm. von 
bis 8 Uhr, kann noch eine Dame beitreten, 
Ring 33, 1 Treppe rechts. 


Flachs⸗Offerte. 

2000 Centner 8 Flachs, größten: 
theils zur Feinſpinnerei ſich eignend, offerirt 
zu billigem Preiſe: 

Namslau, den 17. September 1840. 

M. Liebrecht. 


Gewölbe zu vermiethen. 
Kupferschmiede-Strasse Nr. 14, im 
blauen Adler, ist das Sattler- Gewölbe 
zu vermiethen und Term. Neujahr a. f. 
zu beziehen. 5 
Auch ist in demselben Hause und 
nach der Schuhbrücke zu gelegen, 
ebenfalls Term. Neujahr a- f., eine 
Remise zu vermiethen. 


5 Gut möblirte Stuben 

im einzelnen, auch fo viel als verlangt werden 

feige nebſt Stallung und Wagenplägen, 

find zu vermiethen und jederzeit zu beziehen, 
8 


Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


e Flügel⸗Verkauf. 

Flügel⸗Inſtrumente zu 7 Deren ſtehen bit: 
lig zu verkaufen, Nikolaiſtraße Nr. 8, eine 
Stiege hoch. BET EN, 
0 980500 098 2 
30898 vorzügliches Sage 
% ftenment ſteht zum Verkauf. Das 
Nähere Junkernſtraße Nr. 34, im Ge & 


wölbe. 
Zwei jährige ruſſiſche Pferde 
(Rappen) ſtehen zum Verkauf: 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. W. 


—ñ —ßK—....——.——ß—r·5iAq — 
Eine trockene, feuerſichere Remiſe ſſt zu 
Michaeli zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 42, 


Montag den 5. Oktober 


Silber⸗Ausſ 


wozu ergebenſt einladet: Berger, 
Koffetier im Menzelſchen Lokale. 


Zum Erntefeſt, 


auf Sonntag den 4. Oktober, ladet ergebenſt 
ein: Boldt, 
Koffetier in Grüneiche. 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben und Gar⸗ 
ten⸗Konzert ladet auf künftigen Sonntag 
den 4. Oktober ergebenſt ein: 
der Gaſtwirth König in Hünern. 


Sonntag den 4. Oktober 
findet Konzert im Saale ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet: Berger, 

Koffetier im Menzel'ſchen Lokale. 
Eine Reiſe⸗Apotheke 
iſt zum billigen Verkauf in Commiſſton im 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 84. 


Ein Specerei⸗Geſchäft, 


welches ſeit 25 Jahren ununterbrochen ſeinen 
Beſitzer höchſt anſtändig ernährte, iſt wegen 
Familie nperhältniſſen ſofort käuflich zu über⸗ 
laſſen durch Friedr. Wilh. König, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 45. 8 


Ein Mahagoni⸗Flügel 
von 7 Oktaven, faſt neu, ſteht zu einem bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſe zum Verkauf im Agen⸗ 
1 von S. Militſch, Ohlauerſtr. 
Nr. 8. 


ür eine Hanslehreritelle 
wird ein katholiſcher Kandidat, der muſika⸗ 
liſch, beſonders im Flügelſpiel geübt tft, un: 
ter annehmbaren Bedingungen nach dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen geſucht. Näheres im hie⸗ 
173 Schullehrer⸗Seminar im 2. 
tock. 


Einen Transport geräucherten Aal, Bück⸗ 
linge und Flandern habe ich erhalten; mein 


Stand iſt auf dem Burgfeld. ö 
Wend aus Wolin. 


Billig zu verkaufen: 
zwei antike Kleiderſchränke, eine dergl. Ko⸗ 
mode und verſchiedene andere Meubles, eine 
Sammlung guter Oelgemälde, am Naſchmarkt 
Nr. 56, im Aten Hofe 3 Stiegen, rechts. 


In Roſenthal bei Breslau ſind zwei Pferde 
aufgefangen worden; der Eigenthümer möge 
ſich bald melden bei dem daſigen Gerichtsſcholz 

Wieliſch. 


Schwarzwalder Wanduhren 
erhielt wieder eine Sendung und empfiehlt 
ſolche in großer Auswahl zur gütigen Beach⸗ 
tung, für deren Güte 1 Jahr garantirt 
Joh. Noſenfelder, Uhrmacher 
aus Schwarzwald, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 26; 


Eduard & Moritz Monhaupt, 
Karlsſtraße Nr. 2 (Ecke der Karls⸗ und 
Schweidnitzer Straße) in der Samenhand⸗ 
lung, und Gartenſtraße Nr. 4, in der 

Handelsgärtnerei, 
empfehlen ihre ächten 
Harlemer Blumenzwiebeln, 
wovon der 2te Transport angekommen iſt 
und dadurch die bereits vergriffenen Nummern 
des gratis zu verabfolgenden Catalogs er⸗ 
gänzt worden find, der geneigten Beachtung. 

— Durch dieſen Transport ſind wir in den 
Stand geſetzt, die im Vergleiche zur 
Qualität der Zwiebeln ohnehin nie⸗ 
drigen Preiſe, namentlich bei Ab⸗ 
nahme größerer Partieen, bedeutend 
zu ermäßigen. — In Bezug auf die Aus 
wahl der Sorten, fo erlauben wir uns, auf 
unſern sehe reihbaltigen Catalog. 
welcher der Nr 202 dieſer Zeitung 
(vom 29. Auguſt c.) beigelegt wor⸗ 
den, hinzuweisen. — Für hieſige Blumen⸗ 
freunde übernehmen wir gern das Einlegen 
der Zwiebeln in präparirte Erde; auch ſind 
wir bereit, unkundigen das für je eine Zwie⸗ 


— 


belart zweckdienlichſte Culturverfahren aus⸗ n 


führlich mitzutheilen. 


5 


Einem geehrten Publikum empfiehlt ſich mit 


ieben, Fe und ſchneler Zimmermalerei im neue⸗ 


en Geſchmack. 


A. Feſtenberg, vorm. Biow, 
— 7 Dberftraße Re 8000 


Ein zeitheriges Spezerei⸗ 
N Handlungs: Lokal 
mit und ohne Beigelaß auf der lebhafte 
Straße zu Liegnitz, auch für * . —.— 
und Bequemlichkeit erfordernde Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt zu verpachten. Näheres beim Kom: 
miſſionair Herrn Hübner zu eiegnit. 
Pflaumbaumne Häßne 
von beſonderer Güte ſind zu haben bei 
C. Wolter, 
— 99.78 


f Friſchen ZU 
fließenden Caviar 
offerirt und verkauft das Pfd. mit 25 Sgr. 


die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Gemalte Rouleaux, 


Tiſch⸗, Kommode: und Tollett i a 
ftem Metall⸗Druck earn 5 


Moritz Hauſſer, 


Reuſche Straßen⸗ und Blücherplatz⸗Ecke, 
in den 3 Mohren. 

Eine große Auswahl der beliebten Ge: 
ſundheits⸗Becher von Quaſſia⸗Holz em: 
pfiehlt C. Wolter, 

große Groſchengaſſe No. 2. 


Augekommene Fremde. 

Den 2. Oktober. Goldne Gans: 
Gutsbeſitzer Graf v. Magni a. Ullersdorf, Ba⸗ 
ron v. Lüttwie a. Simmena, v. Wenglenski 
a. Polen. Hr. Gutspächter Medvey a. Gali⸗ 
zien. Hr. Wollhändler Löwenherz a. Berlin. 
HH. Kfl. Reyſer a. Remſcheid, Friedländer a. 
Leobſchütz, Horn a. Berlin. Gold. Krone: 
Hr. Kaufm. Löwe aus Liegnitz. — Drei 
Berge: Hr. Poſtmeiſter Stiller a. Pleß. Hr. 
Gutsbeſitzer Hoffmann a. Klein Schmograu. 
Hr. Kaufm. Schmiedel a. Maltſch. — Gold. 
Schwerdt: HH. Kfl Boas, Friedenthal u. 
Tobias a. Grünberg. Hr. Wollſortirer Gente 
u. Hamburg. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. 
Rehfiſch aus Rawicz. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Kornik u. Fabrikant Schmiedeberg 
a. Czenſtochau. HH. Kfl. Cohn aus Karat, 
Friedenthal aus Liffa. — Gold. Schwerdt 
Nikol. Thor: Hr. Kaufm. Scheidt a. Kett⸗ 
wig. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsbe⸗ 
figer Baron v. Sauerma a. Romberg. Hr. 
Kaufm. a Krakau. Hr. v. 
Wickede a. Krotoſchin. Hr. Ober⸗Amtmann 
Minor a. Woitsdorf. — Hotel de Po: 
logne: Frau Hof Opern⸗Sängerin Janik aus 
Peſth. Hr. Gutsbeſiger Lubinski aus Polen. 
Hr. Fabrikant Jekel a. Dresden. Frau Haupt⸗ 
mann v. Thieſenhauſen a. Glatz. Hr. Lieute⸗ 
nant Flemming a. Schweidnig. — Deutſche 
Haus: Hr. Opernſänger Hyſel a. Meklenburg⸗ 
Schwerin. Hr. Auskultator Korb a. Berlin. 
Hr. Gutsbeſitzer von Potocki aus Polen. Hr. 
Apotheker Schreiber a. Poſen. Hr. Ober- L.: 
Gr.⸗Rath v. Tepper a. Ratibor. — Weiße 
Adler: HH. Proviantamtsbeamten de L'eau 
a. Glogau, Preuß a. Bromberg. Hr. Land u. 
Stadt⸗Yr.⸗Rath Fritſch a. Brieg. Hr. Krels⸗ 
Phyſikus Dr. Siegmund v. Falkenberg. Hr. 
Kaufm. Lillenhain a. Glogau. Hr. Gutsbeſt⸗ 
ter v. Schwemler a. Pombſen. — Mau⸗ 
tenkranzt Hr. Apotheier Rutzen a. Tra⸗ 
chenberg. Hr. Gutöbefiger Schlinke a. Maſ⸗ 
ſelwitz. — Blaue Hir ſch: Hr. Gutsbeſitzer 
Unger a. Rauske. Frau Hauptmann Mende 
a. Glogau. — Gold. Zepter: Hr. Ober⸗ 
Rechnungs⸗Kammerrath Niewiadomski aus 
Warſchau. — Rothe Löwe: Hr. Kaufm. 
Ploſchke a. Namslau. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: HH. Kfl. Schleſinger a. Brieg, Prings⸗ 
heim a. Ohlau, Auerbach a. Poſen, Henſchel 
a. Kempen. 

Privat⸗Logis: Katharinenſtr. 19. 
Hr. Lieutenant Rambach aus Schweidnitz. 
Schmiedebr. 50. Hr Gutsbeſitzer Göbel a. 
Breiteſtr. 8 Hr. Handlungs⸗ 
ommis Lilienthal a. Königsberg. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
T t ö 
1. October 1840. Barometer hermometer ER 
1 7 feuchtes Wind: ÖIE, 
3, L. inneres. dußeres. N 7 
golpi 
morgens 6 Uhr. 27, 9,5 T 10 2l+ 7,5| 0. 4 Er jet wende 
4 9 uhr. 27“ 9,89 10, 7 8 4 2 2 Im 90] uberwoͤlkt 
Mittags 12 uhr. 27“ 9,80 11 2|+ 10, 2 2 1 [W 150 RE 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 9,52|+ 11. 2) + 10, 0 90 2 [Wem 3 ickes Gewölk 
Abend 9 uhr. 27“) 9,80 ＋ 10, 7 T 7,2 a % halbheiter 


Minimum + 7, 2 


Maximum + 10, 2 


Temperatur) Oder 12, 7 


Tenn 2 
Baromete . ſeuchtes Wind. Gewölk. 
2. October 1840. 9 Sabres. niebelger 
at 5 03 (sen gi 

Mo ens 6 uhr. 27“ 9,80 1 8+ 9, 2 O 8 dichtes Gewölk 

rs g use. 2, 3 f f 6 1. 8 een 

if 
achmitt. 8 uhr. FR 8,74 T 10, 2 7 7, 6 4 [Wes 13“ zer 


Abends 9 uhr. 
Ae + 7, 5 


Oder 12, 8 


